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§§ Pfingsten.
Doppelt und dreifach willkommen wird uns dieses 

Mal, nach dem verschneiten Osterfest und ungewöhn­
lich verlängerten Winter, das Pfingstfest sein, daß 
man immer und immer wieder das liebliche nennen 
muß. Doppelt genießen wird; man wollen, und in 
der That doppelt auch genießen die so lange zurück­
gehaltene und jetzt erst mit voller Kraft hervor­
geschossene Frühlingspracht, die alle vereinten Künste 
doch nicht ersetzen können, wie herrlich weit es die die 
Natur nachahmende oder sie forcirende Kunst auch ge­
bracht hat.

Der Genuß des lieblichen Festes wird dieses Mal 
nicht gestört durch Kriegsbefürchtungen irgend 
welcher Art. Wenn Europa auch nicht besser gerade 
wird, es wird älter und klüger. Man ist jetzt überall 
uug genug in Europa, um einzusehen, daß der 
Krieg kein Spielzeug mehr ist, und wo man, wie 
kkwa in Rußland, zu dieser Einsicht noch nicht gelangt 
fit, 'st man wenigstens erleuchtet genug, einzusehen, 
daß der Krieg ein sehr, sehr kostspieliges und noch 
mehr mit Borsicht zu gebrauchendes Spielzeug ist. 
Vorläufig werden wir uns aber durch Rußlands 
zurückgebliebene Einsicht nicht in dem fröhlichen Ge­
nusse des Pfingstfestes stören lassen, zumal die finanzielle 
Mobilmachung, die Rußland schon lange betreibt, eben 
auf ein Hinderniß gestoßen ist, das gleichzeitig ein 
Hinderniß für den Krieg ist. Was dies' aber betrifft, 
so haben wir vor Kurzem erst das Wort Kaiser 
Wilhelms gelesen, daß er sich freuen würde, auch in 
Zukunft ein Land in ungestörtem Frieden zu regieren 
und er nur wünsche, daß der Frieden Europas in 
seiner Macht allein läge, in welchem Falle er schon 
dafür sorgen würde, daß er nicht gestört würde. 
Run: das Wort des Kaisers Wilhelm gilt in dieser 
Beziehung nicht nur für ihn, sondern auch für den 
Kaiser Franz Josef und für den König Humbert.

Auch daheim ist cs friedlicher geworden. Die 
politischen Parteien haben zwar noch ihre verschiedenen 
Ansichten, aber sie hassen und verachten einander nicht 
mehr wegen ihrer Meinungsdifferenzen. Selbst über 
das Kapitel Bismarck echauffirt man sich nicht mehr 
so, seitdem der ehemalige Reichskanzler Reichstags­
abgeordneter geworden. Seit sehr langer Zeit feiern 
wir zum ersten Male vielleicht das Pfingstfest, ohne 
daß ein tiefer Zwiespalt im Reichs herrscht, ohne daß 
kwe große Sorge uns erfüllt, eine brennende Frage 
uns aufregt. Aber darum sind wir dem paradiesischen 
Zeitalter doch so fern wie nur je. Die Ausgießung 
des heiligen Geistes hat ihr letztes Ziel noch 
lange nicht erreicht. Damals 
Flammen auf die Jünger 
Geist in Zungen redete, die 
stand, hatte man in .diesen Kreisen jedenfalls schon 
wehr Verständniß für die allgemeine Verbrüderung 
der Menschheit, als heute. Zwar dürfen Deutschland 
und Oesterreich es sich zum Verdienst anrechnen, von 
den großen Mächten zuerst wieder die Zollmauern, 
wenn auch nicht beseitigt, so doch etwas abgetragen 
und die beiderseitige Annäherung mehr gefördert zu 
daben. In der übrigen Welt aber herrscht noch das 
Allstem, dessen letzte Konsequenz der vollendetste Gegen- 
wß ist zu der Sprache der flammenden Zungen. In noch 
größerem, direkterem und in geradezu verbrecherischstem 
Gegensatze zu jener christlichen Psingstoffenbarung 
Netzen die grausamen und einpörenden Verfolgungen, 
enen die Juden in deren ehemaliger Hauptstadt, au 
S heiligster Stätte jene humane Weltsprache von 
ivrocben cn Bungen nach der christlichen Legende ge- 
stnd. ist, im gläubigen Rußland ausgesetzt
hundertstes^ die christliche Welt bald zum neunzehn- 
des heiligen das Andenken an jene Ausgießung 
sanatismus die gcin; !»rt, wird in Corftt aus Glaubens­
tode preisgegebcu. ^^udische Bevölkerung dem Hunger­
auf näher daheim , gar nicht eingehen
leider die Sprache von Beispiele. Genug, daß 
rüng noch heute nicht cNLt?uaeiNnen Verbrüde- 
unb daß alle Diejenigen, welche ;?,ur(^ebruu9en ist, 
verstanden, welche von dem heUi^.N'rache endlich 
Hauch verspürt haben, noch sehr viel zu umn hCl(ncn 
Um das Weihnachtsfest des Sommers zu einem tvabren 
Nie zu machen, das nicht nur des schönen Frtth-wqs- 
Nterg wegen, sondern weil die Bedeutung bes 
Nes durchgedrungen ist, allgemein gefeiert wird. 
NMjen noch immer haben große und sitlltche Ideen 
N Vahn gebrochen, wenn es auch mitunter recht 
te)i*9e gedauert hat. Hoffen wir, daß die dem Psingst- 
®l c zu Grunds liegende herrliche Idee ihre volle 
^vtvirklichüng doch noch finden.wird, und feiern wir 
und §weilen Jeder nach feinem Verständniß. Ruhe 
ewN.^vluug kann es Jedem bringen, und das ist 
^^nunsererZeit beschweren und übereifrigen Arbeit.

Politische Tagesübeesicht. I K l K n s.
Berlin, 15. Mai.

~~ Daß das Entlassungsgesuch des Ministers

v. Maybach dem König zur Entscheidung vorliegt, 
wird jetzt allseitig zugegeben. Die „Post" fügt hinzu, 
daß Herr v. Maybach bereits vor längerer Zeit, in 
Rücksicht auf seine sehr angegriffene Gesundheit, sein 
Abschiedsgesuch eingereicht, jedoch auf Wunsch des 
Kaisers der weiteren Fortführung des Amtes sich 

 unterzogen habe. Die Nothwendigkeit, alsbald, und
zwar auf Monate, sich lediglich der Wiederherstellung 
seiner Gesundheit zu widmen, hatte den Minister be­
stimmt, Anfangs dieses Monats sein Gesuch zu er­
neuern.

— In Betreff eines Nachfolgers für Herrn 
v. Maybach versichert die „Nationalztg.", daß nur 
Herr Thielen in Betracht komme. Herr Jencke werde 
willkürlich genannt, weil er zu den Leitern des schutz- 
zöllnerischen Zentralverbandes deutscher Industriellen 
gehört, ber, sich in oppositioneller Stellung zur Re­
gierung befindet. Auch der früher wiederholt auf­
getauchte Gedanke, einen General, von Golz oder von 
Keßler, zum Minister der öffentlichen Arbeiten zu er­
nennen, sei offenbar aufgegeben. Dagegen versichert 
der Offiziöse im „Hamb. Korr.", daß auch mit Direktor 
Jencke in Essen verhandelt worden sei.

— Der Bundesrath hat das Zuckersteuergesetz 
und den Nachtragsetat in der Fassung des Reichstags 
genehmigt.

— Die „Hamb. Nachr." polemisiren an leiten­
der Stelle heftig gegen die „Krenzztg." und deren 
Behauptung, die „Nachrichten" wollten Beunruhigung 
und Mißtranen erzeugen, insbesondere aber gegen die 
Darlegung, das Blatt thue alles dieses, damit Fürst 
Bisnmrck wieder Reichskanzler werde. Daß- die 
„Kreuzzeitung" gerade bei den „Hamb. Nachr." den 
Glauben an die Möglichkeit einer Rückkehr des 
Fürsten Bismarck in seine Aemter voraussetze, beruhe 
wohl mehr auf Naivetät, als auf einem Verdüchti- 
gungsversuch in ganz bestimmter Absicht, müsse aber 
das Blatt selbst, auf's Schwerste ksmpromittiren.

— Dem Reichstags - Abgeordneten Stötzel, der 
wegen Beleidigung zu einer dreimonatlichen Gesängniß- 
ftrafe verurtheilt worden war, ist die Strafe im 
Gnadenwege erlassen worden. Herr Stötzel, weicher 
dem Zentrum angehört, redigirt in Essen ein ultra- 
montanes Blatt.

„— Die Verlegung des Büß- und Bettages 
auf den 1. November, also auf das katholische AUer- 
heiligeufest,  wird in einer Zuschrift der „Germania" 
aus Kurhessen empfohlen.

— Nach den statistischen Mittheilungen ist Deutsch­
lands Getreideeinfuhr im ersten Vierteljahr 1891 
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres be­
trächtlich gesunken und zwar in Weizen von 1,7 aus 
1,2 Mill. Mrztr., in Roggen von 2,0 auf 1,1 Mill. 
Mtztr., in Gerste von 2,0 auf 1,7 Mill. Mtztr. u. s. w.

— Die Gesellschaft „Eigenhaus" beabsichtigt Ein- 
familien-Hüuser in Berlin einzurichten. Es ist 
ihr ein dem Reichsfiskus gehöriges Grundstück in der 
Sommerstraße, gegenüber dem neuen Reichstagsgebäude, 
zeitweise und zu dem Zwecke überlassen worden, hier 
zur öffentlichen Besichtigung ein kleines Musterhaus 
aufzustellen, das für ein junges Arbeiterpaar gedacht 
ist utld inwendig vollständig eingerichtet werden fall.

A u S l a u d.
Oesterreich-Nngarn. Nach dem Muster des 

in Deutschland bestehenden Vereins konstituirte sich in 
Wien ein „Verein zur Abwehr des Antisemitismus" 
unter dem Vorsitz des Industriellen, Baron Seitens 
berger. Es wurde ein provisorisches Komitee ein­
gesetzt, in welches Graf Zichy, Graf Hoyos, Leiten­
derger, Baron Suttner, Eduard Suess, Professor 
Nothnagel, Bildhauer Tilgner und Andere gewählt 
wurden.

Schweiz. Bern, 15. Mai. Die Unterhand­
lungen zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
der Schweiz zum Abschlüsse eines Handelsvertrages 
nehmen am 23. d. M. in Wien ihren Anfang. Der 
Bundesrath hat heute die Instruktionen für die 
schweizerischen Unterhändler festgesetzt.

Rußland. Zum Attentat auf den russischen 
Thronfolger bestätigen alle offiziösen Meldungen, daß 
die Verwundung keine gefährliche gewesen ist. Wie 
die „Nowvje Wremja" meldet, war die japanische Be­
völkerung durch den Mordansall gegen den Groß- 
fürsten-Thronfolger so erbittert und aufgebracht, daß 
der Attentäter nahezu getödtet worden wäre, und nur 
durch die Polizei vor weiteren Mißhandlungen. ge­
rettet werden konnte. Die in London ansässigen 
Japaner haben in einer am Donnerstag abgehaltenen 
Versammlung ihrer Entrüstung über den Vorfall 
Ausdruck gegeben. Wie nachträglich festgestellt ist, 
war der Urheber des gegen den Großfürsten-Thron- 

hübten Attentats einer der Polizisten, welche 
np,ipS°^üti~ien persönlich als Sicherheitswache bei- 

Attentat wurde aus religiösem 
«r e hfn n-^ ^llführl. Nicht der Prinz Geora von 
Guech.nland verletzte dem Attentäter einen Stockhieb, 
zonderu bte eigenen Kameraden der japanischen Polizei 
schlugen ihren Genossen nieder. Der griechische Prinz 
parirte mit seinem Stocre den zweiten Hieb, den der 
fanatische Attentäter gegen den Kopf des Großfürsten 
Thronfolgers zu führen im Begriffe stand. Die 
Wunde des Letzteren befindet sich vorn an der rechten 
Stirnseite.

Italien. Rom, 15. Mai. In der Teputirten- 
kammer erklärte gestern bei der Berathung des Bud­

gets des Aeußern der Ministerpräsident Rudini, der 
Dreibund habe den Zweck, das europäische Gleich­
gewicht und den Frieden aufrecht zu erhalten; eine 
große Nation müsse dieser beständigen Richtschnur 
folgen, damit  sie dw Früchte ihrer Politik genießen 
könne. Betreffs der Vorgänge in New-Iork bemerkte 
er, man dürfe deren Bedeutung nicht übertreiben und 
daraus eine Frage der nationalen Würde machen. 
In der Politik der Handelsverträge bleibe er fest und 
werde alles Mögliche ausbieten, um mit den benach­
barten Mächten Handelsverträge abzuschließen.

Griechenland. Die Judenverfolgungen auf 
Korsu haben, wie neuere Nachrichten bestätigen, 
keineswegs uachgelasten. Nach Meldungen aus Trieft 
hat der Pöbel am Donnerstag zwei von Juden be­
wohnte Häuser erstürmt, neun Personen, meistens 
Frauen und Kinder, getödtet und die Häuser in 
Brand gesteckt Ein. Heroldtelegramm meldet, daß 
unter dem Volke massenhaft aufreizende Bilder mit 
deutschem Text vcrtheilt wurden. Weiterhin wird 
berichtet, daß über die Insel der Belagerungszustand 
verhängt, der Statthalter und der Bürgermeister, 
welche durch ihre nachlässige Haltung den Pöbel er- 
muthigten, abgesetzt seien. Die Aufregung gegen die 
Juden ivird namentlich. vom orthodoxen Klerus ge­
schärt. Ein Kriegsschiff ist aus Athen nach Korsu 
abgegangen. Nach einer Meldung der „Politischen 
Korrespondenz" aus Athen hat die griechische Regierung 
r.eite Truppen nach Korsu entsendet und eine strenge 
Bestrafung der an den Unruhen Schuld tragenden 
Personen angeordnet. , Man erwartet von diesen 
Maßnahmen eine baldige Beruhigung. In Athener 
Regierungskreisen wird versichert, die Berichte der 
auswärtigen Blätter, über die Vorgänge auf Korsu 
seien vielfach übertrieben und entstellt. — Im eng­
lischen Unter Hause wurde am Freitag ein Telegramm 
verlesen, nach welchem nach der Revolte ein Jude 
von einigen Griechen getödtet worden fei. Die grie­
chische Regierung habe den Hungerleidenden armen 
Juden Hilfe gewährt.

Amerika. Aus Haiti über New-Iork eingelau- 
fesie Meldungen besagen, daß dort ein Bürgerkrieg 
drohe. In den letzten Wochen wurden gegen den 
Präsidenten drei Attentate verübt. In der Nähe von 
Lacmel lauerten ihm vor Kurzem vier Männer auf 
und schosstn auf ihn; zwei Stabsoffiziere in der 
Begleitung des Präsidenten wurden getödtet. Der 
Präsident blieb verschont. Die Mörder entkamen.

Chile. Die Pariser Vertreter der chilenischen 
Jnsurrektiouspartei erklären die aus 9teiu - Aork 
stammende Meldung, nach welcher bei dem Unter­
gänge des Panzerschiffs „Blaneo Enealada" der 
Führer der Jnsurrektionspartei Baroslnco ertrunken 
sei, für unbegründet. — Wie verlautet, haben die Ver­
treter der Kongreßpartei die britische Regierung er­
sucht, die von dem Kommandanten des in Frankreich 
gebauten Kreuzers „Presidente Pintv" bestellten 
6 Armstrongkanonen nicht abzuliefern. Der Kongreß 
würde andernfalls nach Beendigung des Krieges 
gegen England Reklamation erheben, ebenso wie 
gegen Frankreich, falls letzteres die vom Präsidenten 
Balmaeeda bestellten Kreuzer auslausen ließe. Aus 
Havre wird weiter gemeldet, daß die Ausrüstung des 
chilenischen Kreuzers „Presidente Errazuris" beendet 
sei. Als Schiffsoffiziere wurden je ein der Handels­
marine angehörender dänischer und norwegischer Ossi­
zier engagirt.

China. Ueber die Fremdenhetze in China, von 
welcher wir gestern berichteten, meldet das „Reutersche 
Bureau" des Näheren: Die Chinesen steckten in 
Wuhu nach der Zerstörung der katholischen Mission 
die Wohnhäuser der Zollbeamten in Brand und 
plünderten und zerstörten das englische Konsulat. 
Dem englischen Konsul und den in dessen Wohnung 
befindlichen Frauen gelang es, zu entkommen; der 
Konsul soll indeß verwundet fein. Die Meldung 
schließt: die Ruhe sei in Wuhu wiederhergestellt.

. OHsf rmd G
* Berlin, 15. Mai. D^  

die Frühjatzrsbesichtigung über das Garde-Jäger- 
Bataillon und das Lehr - Infanterie - Bataillon zu 
Potsdam ab. Am Nachmittage wohnte der Kaiser 
mit der Kaiserin und den ältesten Prinzen dem 
Korsofest zum Besten hülfsbedürftiger Künstler auf 
der Trabrennbahn „Berlin-Westend" bei. Der Kaiser 
fuhr beim eigentlichen Korso in sechsspänniger Kutsche 
vor, die Kaiserin mit drei Prinzen, die sich wie der 
Kaiser auch, lebhaft am Blumeubombardemeut erfreuten, 
fuhr gleichfalls in sechsspänniger Karosse vor. Ein 
richtiger, echter Blumenkorso, wie er in Wien und 
in südlichen Städten sich entfaltet, entwickelte sich 
trotzdem nicht, dazu fehlte es an reger, lebendiger 
Theilnahme seitens des großen Zuschauerpublikums. 
Als der Kaiser Nachmittags in der russischen Troika 
zum Blumenkorso fuhr, scheuten die Pferde vor 
einer vorbeimarschirenden Truppenalstheiluug und 
rannten gegen einen Baum. Die Deichsel wurde be­
schädigt, der Kaiser blieb unversehrt, verließ mit dem 
Adjutanten den Wagen und setzte nach kurzer;>eu die 
Fahrt in einem anderen Wagen fort, in welchem er 
gegen 4 Uhr in Westend eintraf.

* Karlsruhe, 15. Mai. Elisabeth, Prinzessin 
von Baden, ist heute früh gestmoen. (Prinzessin 
Pauline Sophie Elisabeth Marie von Baden, geboren 
den 18. Dezember 1835, war eine Tochter des ver­

storbenen Prinzen Wilhelm von Baden und eine 
Tante der Kaiserin Augusta Viktoria.)

— Das Befinden des Großherzogs von Mecklen­
burg-Schwerin, welcher in Cannes (Frankreich) 
Aufenthalt genommen hatte, ist ein vorzügliches, so 
daß die Rückkehr des Großherzogs im Juni erfolgen 
dürfte.

— Das alte Leiden des Generals v. Caprivi, 
die Zuckerkrankheit, hat sich in letzter Zeit infolge der 
nufretbenben' Amtsthätigkeit wesentlich verschärft und 
haben ihm die Aerzte eine längere Kur in Carlsbad 
angerathen. Ueber den Termin, an welchem der 
Kanzler diese Kur antreten wird, ist Genaueres noch 
nicht bestimmt.

Armee und Motte.
— Aus Neustrelitz berichtet die „Tägl. Rund­

schau": „Der Hilfsprediger Runge ist vor Kurzem 
mit der Seelsorge der hiesigen Militärgemeinde be­
traut, nachdem Pastor Nahmmacher, der seitherige 
Garnisonpfarrer, von feinen Funktionen als solcher 
entbunden ist. Die Veranlassung zu dieser Aenderung 
gab folgender Vorfall: Am Geburtstag des Kaisers 
führte Major v. Heinitz das dritte Bataillon des 
89. Infanterie-Regiments zur Stadtkirche und ließ 
den Garnisonprediger auffordern, den üblichen Gotres- 
dienst zur Feier des Tages abzuhalten. Nahmmacher 
lehnte es ab, die Kirche zu öffnen, sowie selbst Dienst 
zu thun, und gab als Grund seiner Weigerung an, 
daß ja am Geburtstag des Großherzogs auch kein 
Gottesdienst stattfinde, außerdem sei ihm kein Befehl 
zur Abhaltung eines Gottesdienstes am heutigen 
Tage zugegangen. Der Major verlangte nun­
mehr wenigstens eine Predigt auf dem Hof der Ka­
serne. Hierzu wollte Nahmmacher sich auch verstehen, 
indessen nur unter der Bedingung, daß er zu dem 
Zweck nicht das Ornat anzulegen brauche. Daraufhin 
kommandirte der Major kurz „Kehrt" und führte die 
Soldaten ohne Weiteres in die katholische Kirche . . . 
Am letzten Sonntag Vormittag, dem 10., war nun 
für die hiesige Garnison ein durch den Divisionspfarrer 
Flörke aus Schwerin ab zuhaltender Gottesdienst im 
Exerzierhause angesetzt. Dieser wurde jedoch noch in 
letzter Minute abgesagt, weil eine Depesche vom Kaiser 
eingefroren war des Inhalts, daß, wenn Nahmmacher 
nicht predige, das Militär wieder die Stadtkirche 
besuchen solle, was dann durch eine Abordnung an 
diesem Tage, dem 10. Mai, zum ersten Mal seit 
dem 25. Januar ivieder geschehen ist. Durch die 
Entbindung Nahmmachers von seinem Amt und die 
Einsetzung Ruuge's sind diese höchst unangenehmen 
Meinungsverschiedenheiten hoffentlich nunmehr end- 
giltig beigelegt." ___________

Kirche rmd Schule.
— Wie es heißt, tvird dem Landtage schon in 

der nächsten Session int Zusammenhänge mit dem 
Vvlksschnlgesetz ein Entwurf, betreffend die Reform 
des höheren Schulwesens, vorgelegt werden. 
Mitglieder des Ausschusses zur Vorbereitung der 
Reform des höheren Schulwesens und Vertreter des 
Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Mediziual- 
Angelegenheiten werben im Laufe des Monats Mai 
folgende Nnterrichts-Anstalten besuchen und besonders 
auch in Bezug auf den Turnbetrieb und die Hand­
habung der Jugendspiele besichtigen: die königliche 
Ober-Realschule nebst Fachschule zu Breslau, höhere 
Lehranstalten bei Görlitz, das Realgymnasium in 
Altona und das Gymnasium in Ratzeburg. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß der Kultusminister Graf von 
Zedlitz-Trützschler an der einen oder der anderen 
dieser Besichtigungen persönlich theilnimmt.

— In einem Dorfe im Kreise Bomst hat die 
zwei Klassen führende Schule auf acht Tage geschlossen 
werden müssen, weil die Kinder von Ungeziefer im 
wahren Sinne des Wortes wimmeln. Der Physikns, 
Herr Doktor Sch. aus Wvllstein, konstatirte amtlich, 
daß von 89 Kindern 76 mehr oder minder mit jenem 
Ungeziefer behaftet waren. __ ___

Nachrichten aus den Provmzerr.
* Danzig, 15. Mai. Das Schulschiff Fregatte 

„Mollke" hat auf seiner Reise von Sonderburg nach 
Danzig zunächst Saßmtz (Rügen) angelaufen und 
trifft nach der „D. Z " nun erst am 18. Mai vor 
Neufahrwasser ein. Dieser neuen Disposition ent­
sprechend, wird „Moltke" erst am Morgen des 27. Mai 
wieder von Danzig nach Kiel in See gehen. — Zu. 
den Pfmgst-Extrazügeu, welche gestern Abend resp 
heute früh auf den Hauptlinien des Direktionsbezirks 
Bromberg nach Berlin abgingen, sind hier 3 Billets 
zweiter und 109 dritter Klasse, zusammen 112 Billets 
(gegen 75 im Vorjahre) verkauft worden.. Die Zu­
nahme ist wohl im ivesentlichen dem Umstände zuzu- 
schreiben, daß in diesem Jahre der Extrazug mit 
größerer Geschwindigkeit fährt, so daß die Fahrt von 
Danzig nach Berlin nur 11 Stunden dauert, während 
in früheren Jahren die Reifenden bis 18 Stunden 
unterwegs waren. — Reicher Flaggenschmuck auf den 
Fahrzeugen im hiesigen Hafen kündigte gestern an, 
daß der in Schifferkreisen weit und breit bekannte 
Strominspektor Bach sein 25jähriges Amtsjubiläum 
feierte. Dem Jubilar wurden von der Kaufmannschaft 
eine goldene Remontoiruhr und ein silbernes Tafel­
service, von den Binnenlootsen von hier und Neufahr- 
wasser eine künstlerisch hergestellte Adresse und von



den Strombeamten Photographien verehrt. — Von 
den hier noch immer im Winterlager liegenden Oder­
kähnen hat bis jetzt nur ein geringer Theil Ladung 
erhalten. Leider ist wenig Aussicht vorhanden, daß 
sich die Binnenschiffsahrt heben wird.

ganges in Grubenhagen wurden vertagt, desgleichen 
eine Vorlage betreffend den Verkauf eines Theiles 
des Aschofsgrabens. Diese Vorlage soll die erste Ab­
theilung mit der zweiten gemeinsam berathen und soll 
vorher noch eine Lokalinspektion ftattfinden. — Als Ent­
schädigung für thierärztliche Ueberwschung der Vieh- 
märkte werden, nachdem der Viehhof in den Besitz 
der Stadt ubergegangen ist, Herrn Kreisthierarzt 
Oldendorfs von der Versammlung 400 Mk. pro Jahr 
vorn 1. April b. Js. bis 10. Oktober 1892 bewilligt, 
welche Summe im Verhältniß der Zahl der in Folge 
von Seuchen ausfallenden Märkte verringert wird. — 
-öon ben der Sparkasse und des Leihamts
pro April nimmt die Versammlung Kenntniß. Bei 
ersterer betrug der Bestand Ende März 6,694,955 Mk., 
oer Zugang im April 291,045 Mk. und der Abfluß 
^20,638 Mk., sodaß ein Bestand von 6,665,462 Mk. 
Ende April vorhanden war. Beim Leihamt waren 
Ende April 41,228 Mk. auf 6838 Pfänder verliehen. 
— Die Versammlung genehmigte, daß der Ackerbürger 
Suckau an Stelle des Abfuhrunternehmers Jakob 
Rlelau die Abfuhr des Kehrichts aus dem 13. Fuhr- 
vezwk übernimmt, und nimmt davon Kenntniß, daß 
der Magistrat dem Druck von 500 Exemplaren der 
Stadtbibliothek statt der beantragten 300 zugestimmt 
und der Bezirksausschuß die Festsetzung des Gehalts 
für den zweiten Bürgermeister genehmigt hat. — 
Zwer Vorlagen, betreffend die Löschung einer auf 
dem Grundstück Kl. Stromstraße 6 eingetragenen 
Verpflichtung und eine Ablösungssache von' Streckfuß 
wurden vertagt. — Dann kam die Magistratsvorlage 
wegen der Kanalisation der 3. Niederstraße zur 
Berathung. Die Kanalisation ist bekanntlich bereits 

^ueigen ^zahre abgelehnt worden, weil man glaubte, 
.E^lwMionsrohr sehr bald sich verstopfen 

und der Elbing an der Mündung desselben versandet 
werden wurde. Nach der ablehnenden Erklärung der 
städtischen Behörden, denen die Regierung zur Kanali­
sation eine Beihilfe von 3000 Mk. gewähren wollte, 

Stadt 5000 Mk. forderte, hat der Herr 
E« i’rsl ?• Leipziger ein längeres Schreiben an 

glerungspräsidenten gerichtet, worin der- 
ihv die Stadt eventuell zwangsweise
zur Kanullsatlon der Niederstraße anzuhalten. Eine 
eventuelle staatliche Unterstützung der Stadt wird nach 

der Beschlüsse der städtischen Behörden 
dluvlicht gestellt. Der Magistrat und die Bau- 

?Matton haben sich zur Ausführung der Kanalisation 
kaha wenn die Regierung einen Zuschuß^von 
5000 Mk. leisten würde, in welchem Falle die Stadt 
bandell Mk. beizusteuern hätte. Bekanntlich
^Elk es sich hi^ um die Wetterführung des 
Ln oz ^tig rn das Bassin auf Ziegelwerder münden- 

" ^bens, durch den das Bassin verschlemmt wird 
früher das gegenwärtige Bassin umging, bei 

(St ober zum Theil zugeschürtet wurde,
dleKanalisation prvtestirten auch die Adjazenten 
s^oerstraße, besonders die St. Nikolaigemeinde, 

in Ä-ben eine Ueberschwemmung ihrer Ländereien 
ber her 3» legenden Kanalisation fürchten. 

,0e ?Durfce' nachdem sich mehrere Redner 
prfsnw \ .reits früher geäußerten Gründen dagegen 
Reaierunn einstimmig abgelehnt. Sollte die 
Legierung zwangsweise Vorgehen, so würde diese 

wohl auf dem instanzmäßigen Wege 
Versammlung genehmigte 

in xi 6 * Versetzung des Oberfeuerwehrmanns Henmg 
zw^te Gehaltsklasse mit 900 Mk. pro Jahr 
l Herrn Maurermeister Herrmann als 

forderndem den Zuschlag zum Abputzen des 
?^udes nbet Höheren Töchterschule, wofür Herr 
Hcrmaun 9004 Mk. verlangt — Zur Ausschmückung 
oer Straßen bei Anwesenheit des Kaisers wurden 
dem Magistrat in geheimer Sitzung die erforderlichen 
Mittel zur V-rsügung gestellt.

i ausstellung befindet sich die Abtheilung für Kr^unb 
■ TOnjft bisherigen Anordnungen lassen den
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Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen: « e

16. Mai. Segler „Gretina", Kpt. J> H- 
von Bremen mit Coaks.

der Provinzialschair »ud Gewerbe- 
-ctusftettung.) Die Dekvrationsarbeiten in der ge­
werblichen- und Zuchtvieh - Ausstellung sind fast 
vollendet. Die Wände sowohl als auch die Mittel- 
Pfetler prangen in reichstem Guirlandenschmucke. 
Ebenso sind Fahnen und Embleme oit, geeigneten 
ytten geschmackvoll angebracht. Die Aussteller selbst 
stud in emsiger Thätigkeit, um die Ausstellungsobjekte 
sobald als möglich aufzustellen. Gleich am Eingänge 
M der Gewerbe-Ausstellung hat Herr Glaserineister 
S>cheffler hier ein Kirchenfenster angebracht mit der 
Unterschrift: „Stiftung der Familie Emil Scheffler 
Glasermeister 1891." Daran schließen sich die Stände 
der Firmen: Gilardoni, Optikus, I. Gehrmann, Weiß 
Burstenfabrikant, meistens vollständige Ladeneinrich­
tungen enthaltend. Unsere Eisenindustrie ist durch die 
Schlossermeister Holzt, Klein, Hoffmann vertreten 
welche mit Grabkreuzen, Gittern, einer Torspresst' 
einem eisernen Pavillon in kunstvoller Arbeit und 
der letztere mit drei Geldschränken am Platze sind 
Die Eisengießerei für Handelsartikel von Tießen 
hat ihre Gegenstände schon vollzählig ausgestellt.- Es 
swd vorhanden 4 Bratöfen, Ofenthüren, Waffeleisen 
mit Angabe des Rezepts für dieses Gebäck und 
kleinere Artikel, wie Wagenbüchsen und Uhrgewichte. 
Aus der Töpferei von Monath sehen wir einen 
kunstvoll  gearbeiteten grünen Kaminvfen im
Noccoccostil und einem weißen Kachelofen. Durch 
geschmackvolle Arrangements von Möbeln werden dem 
Auge sich kleine Salons präsentieren. Klvse und 
Roß stellt alldeutsche Sachen aus, Thielhein dekoriert 

-•* » eine Schlafstube und eine sog. gute Stube, die Firma 
auv ! Wollenberg ein Eß- und ein Wohnzimmer, die Maler- 

’ i und Tappezierarbeiten führt Herr Malermeister 

Mbmger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen stnd uns 

stets willkommen)

Elbing, 16. Mai.
* (Zum Kaiserbesuch) regen sich in allen den 

Straßen, tvelche der Kaiser passiren tvird, die Hände, 
um einen des hohen Besuches würdigen Schmuck her- 
zustellen. Hin und her brütend geht mancher Haus­
vorstand einher, der bei patriotischen Festtagen gedacht 
haben mag, was brauchst du zu flaggen, wenn du 
im Herzen nur patriotisch bist, und nun, 
nachdem in den hiesigen Leinengeschäften die Vor- 
räthe an Flaggentuch erschöpft sind, nicht weiß, wo­
her er sich Fahnen zur Ausschmückung beschaffen soll. 
Mehrfach haben bereits telegraphische Bestellungen 
von Flaggentuch stattgefunden, so daß diesem 
Mangel bald abgeholfen und das Ausstccken 
recht vieler Fahnen möglich sein wird. 
Besonders eifrig wird natürlich in den Elablissents 
des Herrn Geheimrath Schichau zum Empfange des 
Kaisers gearbeitet, doch hat man auch hier noch kein 
Bild von dem was werden tvird. Wie wir hören 
ist ein Torpedoversuchsboot, welches mit einer vier­
zylindrigen Maschine ausgerüstet werden soll, während 
die andern Torpedoböte nur dreizylindriqe Maschinen 
£nben' so weit fertig gestellt, daß es bei der 
Anwesenheit des Kaisers auf der Werft vom Stapel 
gehen kann. Das Boot . befindet sich hinter der 
Tischleret am Aschofsgraben. In Betreff der Auf- 
ftellung der Vereine finden heute Abend in den ver­
schiedenen Vereinslokalen Vorbesprechungen statt. 
Dienstag früh werden die Innungen, Ge- 
werke, Gewerbe, Gesellenbrüderschasten, Fabriken, 
Schützen und sonstigcn Vereine sich auf der Fisch- 
brucke vom Badehause bis zur Scharfen Ecke auf-

m Borbeifahrt des Kaisers ziehen dieselben 
zur 2. Aufstellung vom Marktthor, den Alten Markt,! 
schmiede,traße, Friedrich - Wilhelm - Platz, Innern ! 
cküuchendoinm rc. und stellen sich in folgender 
Weise auf: am Marktthor den Alten Markt entlang 
der Kriegerverein, in der Schmiedestraße das Fabrik- 
hE^onal von Loeser u. Wolfs; auf dem Friedrich- 
Wilhelm-Platz die Innungen und Gewerke und auf 
dem Innern Mühlendamm die Arbeiter der Neufeldt- 
schen Fabrik re. Der Verkehr auf den beiden Brücken 
ist für einige Zeit gesperrt, desgleichen der Elbingfluß 
zwischen der Eisenbahnbrücke und der Schichau'schen 
Werst. (Vergl. die Bekanntmachungen.) Heute 
Mittags unternahm der Dampfer „Kahlberg" eine 
Probefahrt nach der Esienbaimbcücke.

* (Stadtverordnetensitzung.) In der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordneten waren 41 Mitglieder 
des Kollegiums anwesend. Zunächst theilte der Stadt- 
verordneten-Vorstehcr Herr Dr. Jacobi mit, daß sich 
zur Syndikatsstelle 22 Bewerber gemeldet hätten und 
daß die mit der Auswahl der zur engeren Wahl zu 
™ Bewerber beauftragte Kommission diese 
Kandidaten in der nächsten Sitzung in Vorschlag 
bringen werde. Wegen der Reichhaltigkeit der Tages- 
vrdnung der gestrigen Versammlung schlug Herr 
Dr. Jacobi vor, daß die nächste Sitzung bereits in 
der nächsten Woche in Form einer außerordentlichen 
statstlnden solle. Hiergegen erhob sich kein Wieder- 
spruch.Hierauf wurde der Versammlung zur 
Kenntnisnahme mitgetheilt, daß an Stelle der an 
die Höhere Töchterschule übernommenen Lehrerin Frl. 
Rosa Schulze Frl. Louise Stölger bei der 2. Mädchen- 
schule zunächst probeweise gegen den üblichen Gehalt 
angestellt sei.  Einem Lehrer wird die von ihm bean­
tragte Unterstützung zu einer Badereise behufs Wieder- 
hersteuung seiner Gesundheit in Höhe von 100 Mk. 
bewilligt, _bfl es für wünschenswerth gehalten wurde 
den betreffenden Lehrer in unserem Schuldienst ver- 
i m 5" sehen. Eine weitere Unterstützung von 
.100 Mk. erhält derselbe Lehrer von der königlichen 
Regierung. — Bei der 5. Mädchenschule hat sich 
wegen Uebersülluiig derselben und Theilung einer Klasse 
ein Erweiterungsbau als unerläßlich herausgestellt 
oZen Kosten sich auf 8500 Mk. für den Bau und 
900 Mk. für das Mobiliar stellen würden. Die

"kennt zwar die Bedürfnißfrage an, 
Vorlage des Magistrats, tvelche 

Oeuchmtgung des^ Anbaues und Bewilligung der 
der^ zweite» ^F.^ulhausbaufonds beantragt, noch 

( : bl^e,llIll9 zu überweisen. — Ferner 
der GAälterMagistrat die Erhöhung 
den üssen'r Krankenstifls-Beamten entsprechend 
ppnehmint ^^^.^wdtverordneten-VersAlnmlung 
ÄAU,» B-rfammttmg erteilt 

nd» boniit eim frOnU?9 * * * * Zustimmung und erklärt -
OeR'ich'n Ebelpii/p2 b’e Färbemeister Holl- 
hnhitH slÄnmm8 ^"^zianten in das Heil. Geist-1 

w Wl 0'Ogclwminen und denselben zwei Wochen- ‘ 
gaben unter der Bediumina t «
Mann den Glöckner- und Pvrtierdipnsc^bb?'< ^aß^der s 
die Krankenpflege versiehe ^'dienst und die ö-von - 
Armenkasse pro 1889—90 wird nullst """0 Ocr I 

wurde der Kassenabschluß der Armenka se pro -
zur Kenntniß gebracht. Im Etat waren an - 
gaben 108,077,60 Mk. vorgesehen. H ! 
dem vorläufigen Verwaltungsbericht in AussiR ^c! m 
Defizit belauft sich aus 4,047,60 Mk. und^ gellte. 
dem Reservefonds der Armenkasse entnommen „ ! 
Derselbe belwf sich 8513 Mk. und wird nach Dechum ' ---------------n( • - - , . -
des Tcfisits des Krankenstists in Höhe von 1698 W ' ^uintern aus. Am Ausgange nach der Zuchtvieh- 
nnd der Armenkasse nur noch 2667 Mk. hctraapn I ^i^llung befindet sich die Abtheilung für Löser und 
Das Defizit ist durch die erhöhten Aufwendungen iür i SSv'c -$ic bisherigen Anordnungen lassen den 
die Armenunterstützung entstanden und durch Er-1 * 3 4 * r x ziehen, daß die;e Abtheilung zu den glänzend- 
fparnisse bei der Krankenpflege und Bekteiduna < Lanzen Ausstellung gehören wird. Nahezu 
etwas verringert worden, als zu erwarten war. — i ist der Platz für die Brauerei Englisch
Der Antrag des Magistrats in Betreff der Zuschlags- i mUp^: Das mrtteltte der, 5 großen Fässer trägt 
ertheilung zur Verpachtung von Hospitalsland an der j mit her lenUUrL e-n Okellef, einen Zecher darstellend 
Königsberger Chaussee, dem alten Benkensteiner Lande,! erhalts " "Ä-^ist: „Hopfen und Malz — 
wurde angenommen, obwohl die Pachtgebote sich un- Auf dem sm . r .r'teat Dachdeckerarbeiten aus. 
gesähr um ein fünftel niedriger stellen als die im s finden die den Ausstellungsaebäuden
iFahre 1885 erzielten, nachdem Herr Stadtrath - Aufstellung e ber Kunstftelnfabrik vonP. Jantzen 
Wernick eiklärt hatte, daß die Pächter trotz wieder- j sind die Arbeiten «(s(^oü' Zuchtvieh-Ausstellung 
bvuer Auslchreibnng kein höheres Gebot abgegeben l fördert. In 3 Msin, n^b^winen schon weiter ge-
und geäußert hätten, daß sie bei der früheren Ver- - für das Rindvieh' SSen Jn'ibr 14 Doppeltröge
Pachtung pch selbst übcrbotcn hätten. In'der ersten I besondereAbtheilunaen K^^ngste sind 40

, brachten 116i Kulmische Morgen \ gestellt. Die Stuten mit ÄL d^de.100 Stande her-
4023 Mk. und in der zweiten 4080 Mk. - Herr in 50 Verschlügen ^hrllugrn werden
iÖteuenteii) sprach dann den Wunsch aus, daß in j Für Schafe sind auch etw/untergebracht. 
Betreff der Regulirung des Holländer Grabens dem-i Die Vertheilung findet beutp . ^^onde resetvirt. 
niichtt »on Seiten der Bnuverwaltnng einige weitere s Emplangshalle, toelche die Raume Ä. lp"-- ®ic 
Schrtt e unternommen werden mochten, damit die Keller in 2 fast gleich große «blheile scheid» 
der anliegenden Hau,er wasierfret werden. Aus der noch nicht ausqestattet. Südlich von der 
Verfammiung namentl ch von Herrn Boehm wird I die Stände für Rindvieh, zu beiden S it», LluT-" 
b7/"^°VdIeWasfer,atamitatchreNrIachetndeniettden ! die Pferde. Zu den Stünden für das Biet füb t ,hl 
letzten Jahren velanderten Grundwafferverhältnissen i Wasserleituna welche durch fierrn Kini • e 
habe. Die Wahl derKIaflenstemrrMamattonSkommifiion s Nette gelegt worden ist. Das erfoweriiche "L« 
sowie die Vorlage betreffend den Verkauf eines Wasser- wird durch eine von der Firma Hoiop aufgchelltt

Lokomotive in die Röhren getrieben. In dem Ge­
bäude der Zuchtvieh-Ausstellung wird auch eine 
Provinzial-Gewerbe-Ausstellung ftattfinden. Bisher 
sind dort aufgestellt Schlitten von Eichholz-Brauns- 
berg und Erzeugnisse der Aktienbrauerei Wickbold- 
Königsberg. Gegenüber dieser Ausstellung hat der 
Elbinger Kreis-Verein vom Rothen Kreuz 4 große 
Pontons und kleine Rettungsmaschinen aufgestellt. 
Auf dem Platze für die landwirthschaftliche Ausstellung 
werden 6 Brunnen für den Wasserbedarf der dort 
aufgeflellten Maschinen gegraben. In der Mitte des 
Platzes erhebt sich eine Tribüne, von welcher die 
Preisvertheilung stattfinden soll. Die Ausstellung 
landwirthschastlicher Maschinen wird nicht nur von 
der Provinz, sondern vom ganzen Deutschen Reiche 
aus beschickt. Es sind vertreten die Firmen Muscate- 
Dirschau, Eckert-Berlin, Dehne-Halberstadt, Mayer 
und Comp.-Köln a. Rh. mit Sämaschinen Beermann- 
Berlin mit Schrotmühlen, Gustav Ewert-Küstrin mit 
Feuerlöfchapparaten.

* sKonzertej finden in den Psingstfeiertagen in 
solcher Fülle statt, daß wir hier nur kurz auf den 
Jnseratentheil verweisen.

* sTheater.j Das Dresdener Gesammtgastspiel 
eröffnet am ersten Pfingstfeiertage ein auf nur vier 
Vorstellungen berechnetes Gastspiel. Zur Aufführung 
gelangt „Ein Tropfen Gift" von Blumenthal, mit 
welchem Stück die Gesellschaft in Königsberg einen 
großartigen Erfolg errang. In diesem Schauspiel 
wird Herr Emil Reubke vom Hoftheater in Dessau 
zum ersten Male auf unserer Bühne auftreten. 
Montag wird das beliebte Lustspiel „Tilli" von 
Stahl und am Dienstag „Marianne, ein Weib aus 
dem Volke" geaeben. (Siehe auch Inserat.)

* (Städtische Forsten.j Gestern und vor- 
gestern fand Seitens des Oberforstmeisters Herrn 
Deckmann aus Danzig die Bereifung der hiesigen 
städtischen Forsten statt, au welcher auch Herr Forst­
rath Kuntze Theil genommen hat.

* (Bestätignng.s Die Königliche Regierung in 
Danzig hat die provisorische Anstellung der geprüften 
Lehrerin Fräulein Louise Stölger von hier im 
städtischen Schuldienste genehmigt. Dem Fräulein 
Stölger ist zunächst die in Folge Berufung der Leh­
rerin Fräulein Rosa Schulze an die Höhere Töchter­
schule frei gewordene Lehrerinnenstelle an der 
II. Mädchenschule übertragen worden.

* (Telephondienst.j Während der beiden Pfingst­
feiertage wird beim hiesigen Postdienst ausnahmsweise 
der Telephondienst wie an gewöhnlichen Wochentagen 
versehen werden. (Vergl. die Bekanntmachung.)

* 13um Chausseebau nach Zeyer.s Gestern 
verhandelte in Zeyer die Seitens des Kreisausschusses 
des Elbinger Landkreises erwählte Chausfee-Neubau- 
Ausführungskommission, zu der die Herren Eduard 
Vollerthun-Fürstenau, Albrecht-Einlage und Schwaan- 
Wittenfelde gehören, unter Zuziehung des Herrn 
Kreisbaumeisters Mohnen-Elbing mit den Interessenten 
und Adjazenten der Quertrift Zeyer-Ellerwald 3. Trist. 
— Mit anzuerkennender Bereitwilligkeit gingen die 
Adjazenten auf das ihnen gemachte Angebot ein und 
wurden sogleich die verbindenden Verträge geschlossen. 
Es ist somit der wichtigste Schritt in dem projektirten 
Chausfeebau gethan und werden nunmehr die Arbeiten 
zur Fertigstellung des Chausseeplanums, der Brücken rc. 
beginnen'können, denen gewiß alle Kreiseingesesfenen 
ein „Glückauf!" zurufen werden.

* ! Schaffner.) Vom 1. Juli ab werden die 
Eisenbahnschaffner zur Kenntlichmachung Nummern 
an den Dienstmützen tragen. An den Lochzangen 
dieser Bediensteten sind die gleichen Nummern ange­
bracht und diese Nummer prägt sich deutlich beim 
Dyrchiochcn auf den Fahrkarten aus.

* (Bnllenstationen) Zur Errichtung von 
Bullenstationen im Bezirk des landwirthschaftlichen 
Vereins zu Trunz werden die Herren Kühn jun. in 
Pomehrendorf und Reimer in Birkau je 150 
Mark als Staatssubvention erhalten.

* (Schlangen.) Die Schlangen vermehren sich 
in unseren Wäldern immer mehr, namentlich Ringel­
nattern und Kreuzottern finden sich sehr häufig. Von 
einem Waldbesitzer von der Höhe sind an einem Tage 
3 Stück getödtet worden, welche derselbe einer hiesigen 
Schule überwies.

* (Wochenmarkt.) Von schönstem Wetter be­
günstigt verlief der heutige Wochenmarkt und hatte 
zahlreiche Käufer und Verkäufer auf die Beuw ge­
bracht. Der Fischmarkt war gut beschickt, auch schöne 
große Flundern und Lachse wurden feilgeboten, letztere 
sind jedoch hoch im Preise, auch geräucherte Waare 
bleibt theuer. Von Wildpret waren nur Rehe vor­
handen, der Preis dafür war aber außergewöhnlich 
hoch, 0,90 Mk. pro Pfund ausgeschlachtet; ein Zeichen, 
daß in dem harten Winter viele Thiere eingegangen 
sind. Kücken kommen reichlicher an den Markt und 
wurden mit 1,20 Mk. pro Paar bezahlt, auch junge 
Tauben standen zum Angebot zum Preise von 0,60 bis 
0,80 Mk. pro Paar. Auf dem Butter- und Eiermarkt 
entwickelte sich rege Kauflust und zogen diese Preise an. 
Für gute Höhebutter wurde 1 bis 1,20 Mk., für 
Niedernnger 0,80 bis 0,90 Mk. pro Pfund bezahlt. 
Der Preis für Eier steigerte sich auf 0,60, Mk. pro 
Mandel. Frisches Gemüse war nicht so reichlich zn- 
aesührt, als in der Vorwoche, welches wohl seinen 
Grund in der kalten Witterung hat. Der Kartoffel­
markt beschränkt sich fast ausschließlich auf den Ver­
kauf aus den Fahrzeugen am Elbing und sind dort 
von Graudcnz schöne blaue 51'artoffeln zugesührt, die 
mit 3,80 Mk. pro Zentner abgegeben wurden. Die 
Ausfuhr auf dem Alten Markte war nicht bedeutend 
und die Forderungen von 4 bis 4,50 Mk. pro Scheffel 
übertrieben. Für kleinere Quaistitäten , betrug der 
Preis sogar 4 Mk. pro Zentner. Der Getreidemarkt 
ivar mäßig beschickt und Preise sehr hoch. Roggen 
kostete 7,50 bis 8 Mk. pro 80 Pfund, Weizen 10 Mk. 
pro 85 Pfund, Gerste 6 Mk. pro 70 Pfund und 
Hafer 3,50 bis 4 Mk. pro 50 Pfund. Rauhfutter 
ist sehr knapp und theuer.

* (Unfall.) Auf dem Bauplatz des Rathhaus­
hofes verunglückten , heute Vormittag vier Arbeiter. 
Dieselben waren mit dem Auspumpen eines Senk- 
brnnnens beschäftigt, zu weichem Zwecke man ein 
Gerüst von Bäumen hergerichtet hatte. Dieses zer­
brach und wurden die Leute davon getroffen. Wäh­
rend zwei Arbeiter nur leichte Verletzungen erlitten, 
mußte der Arbeiter M. in Folge mehrerer erlittener 
Rippenbrüche und ker Arbeiter B. in Folge einer 
Hüftverletzung mittels Tragkorbes ins Krankenhaus 
geschafft werden.

* (Geftohlen.s Einer Rentier-Frau auf dem 
Aeußern St. Georgendamm wurden vor einiger Zeit 
verschiedene werthvolle Sachen, darunter auch Silber­
zeug gestohlen. Jetzt sind die vermißten Gegenstände 
in einer Kloakgrube anfgesnnden, in welche der Dieb 
die Sachen wahrscheiulich aus Furcht vor Entdeckung 
geworfen hat. Auch fand man dort mehrere Schlüssel, 
die jedenfalls bei der Ausführung benutzt worden 
waren.

Arbeiterbewegung.
— Die belgischen Arbeiter haben sich am 

Donnerstag wiederum zu Exzessen hinreißen lassen. 
Nachdem schon einzelne Arbeiterhaufen lärmend durch 
die Straßen gezogen waren und an einigen Stellen 
die Fensterscheiben eingeworfen hatten, sammelten sich 
in der Nähe der Börse zahlreiche Arbeitermengen an, 
um eine Kundgebung zu veranstalten. Die Polizei 
suchte wiederholt die Arbeiter zu zerstreuen. Die­
selbe rottefe sich aber immer wieder zusammen. Bis 
jetzt sind gegen 10 Verhaftungen vorgenommen. Die 
Polizei schritt gegen zahlreiche Ruhestörer ein, welche 
Schaufenster u. a. von drei Juwelierläden einschlugen 
und Petarden vor die Polizei warfen. Auf polizei­
lichen Befehl wurden die Kaffeehäuser um 124 Uhr 
geschlossen.

—■ Nach Meldungen aus Fourmies ist die Ruhe 
daselbst nicht weiter gestört worden; man hofft, daß 
die Arbeit in den nächsten Tagen vollständig wieder 
ausgenommen werde.

Vermischtes.
* Prag, 15. Mai. Die Landesausstellung ist 

heute Vormittag 10 Uhr durch den Erzherzog Karl 
Ludwig als Vertreter des Kaisers, des Protektors der 
Ausstellung, im Namen des Letzteren eröffnet worden.

* Petersburg, 15. Mai. Nach Meldungen aus 
Krementschug Überfuhr auf dem Dnjepr ein Dampfer 
ein Boot mit 42 Arbeitern, von denen 19 er­
tranken.

* Lodz, 15. Mai. Die bedeutende Spinnerei 
von Blum ist mit sämmtlichen Maschinen und den 
fertig gestellten Waarenbeständen niedergebrannt.

* Zur Ergreifung des Mörders des Oberst­
lieutenants Präger wird aus Metz berichtet: Bei 
der Verfolgung der Spuren des Mörders wurde man 
darauf aufmerksam, daß der jetzt verhaftete und ge­
ständige Mörder Uebing im November vorigen Jahres 
als Bursche bei dem im gleichen Hause mit Präger 
wohnenden Hauptmann Drimborn war, der seinen 
Herrn bestohlen und dann desertirt war. Da den 
Mord nur Jemand verübt haben konnte, der die 
genaueste Kenntniß von der Oertlichkeit hat, so lenkte 
sich der Verdacht gleich auf Uebing. Dazu kam, daß 
ein von dem Mörder zurückgelassenes Taschentuch als 
von demselben seinem früheren Herrn entwendetes 
wiedererkannt wurde. Dann wurden die zurückge­
lassenen Stiefel als genau denen des Hauptmanns 
Drimborn entsprechend, festgestellt; schließlich zeigte 
sich auch, daß die vom Mörder am Orte der That 
zurückgelassenen Strümpfe dem Hauptmann Drimborn 
gehörten. Diese Feststellungen erforderten freilich 
einige Zeit, da Hauptmann Drimborn seit einigen 
Wochen nach Jüterbog abkommandirt ist. Inzwischen 
wurde die Spur Uebing's verfolgt und derselbe endlich 
bei Luxemburg verhaftet. Derselbe ist erst 23 Jahre 
alt, von mittelgroßer Gestalt, aber ein kräftiger 
Bursche.

* Köln, 15. Mai. Heute machte ein junger 
Mann einen Naubmordverfuch gegen eine 
sechzigjährige Wittwe in deren Wohnung. Er 
brächte ihr mit einem scharfkantigen Instrument sechs 
Wunden bei; jedoch sind die Verletzungen nicht lebens­
gefährlich. Auf die Hilferufe der Wittwe eilte eine 
Nachbarin herbei, worauf der Thäter entfloh. Derselbe 
ist unerkannt geblieben.

Am

Loeo contingentirt
Loco
Mai

Telegramme.
Dortmund, 16. Mai. Der Bergarbeiter 

Siegl aus Dorstfeld ist bei feiner Anwesenheit 
auf dem Gelsenkircher Zentralbureau des 
sozialdemokratischen Verbandes der Deutschen 
Bergleute gestern verhaftet worden.

Wien, 15. Mai. Bei dem Empfange der zum 
40jährigen Jubiläum des Kaisers als Inhaber des 
13. bayrischen Infanterie- Regiments eingetroffenen 
Deputation von Offizieren dieses Regiments trug der 
5kaiser bereits das ihm verliehene bayrische Dtenst- 
auszeichnungs-Kreuz für vierzigjährigen Dienst. — 
Der Kaiser nahm auf das huldvollste das ihm dar­
gebrachte Album mit Darstellungen aus der Ge­
schichte des Regiments entgegen. Die Deputation ist 
zu dem Morgen stattfindenden Galadiner geladen. —■ 
Der Prinzregent von Bayern stattete heute dem 
Herzog von Cnmberland und dem Herzog Wilhelm 
von Württemberg Besuche ab.

Lemberg, 15. Mai. In dem Marktflecken 
Zlotypotvk wurden heute 48 Wohnhäuser und viele 
Wirthschaftsgebäude durch eine Feuersbrunst zerstört.

Kronstadt, 15. Mai. In Siebenbürgen fand 
heute in der Richtung von Norden nach Süden ein 
Erdbeben statt.

Tokio, 16. März. Das Befinden des 
Czarewitsch ist als sehr zufriedenstellend zu 
bezeichnen. 

HandelEachrichtm. 
T«»egr--Vhisch« Börsenberichte. 
Berlin. 16. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachrn.

15.(5. 16.|5.
96- 95,90
95,90 96,10
95,40 94,20
89,90 90,—

239,60 239,90
172,95 173,—
105,75 105,70
105,40 105,60
86,10 85,50

111,50 111,50
e.
15 .5. 16.(5.
245,— 245,50
213.20 214,—

205,70 207,50
185,20 187,—
23,— 23,—
61,20 61,3V
61,80 62,—
51- 51,-"
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Feldstühle,

Heute früh 8 Uhr verstarb 
meine liebe Frau SeBma 
Louase Ther*ese O^uhsis 
geb. Westphal im Alter von 
73V4 Jahren.

Die Beerdigung findet am 
19 d M Vormittags 11 Uhr, 
auf dem'hiesigen St. Annen- 
Kirchhofe statt.

In meinem, wie der Meimgen 
Namen zeige dies allen Freunden 
und theilnehmenden Bekannten, 
statt jeder besonderen Meldung, 
hiermit ergebeust an.

Elbing, den 15. Mai 1891.
E. BruhnSw

9,
7,
4,
4,

Die Mitglieder werden heute, Sonn­
abend, Abends SVa Uhr, in unserem 
Kneiplokal, Gewerbehaus, Betreff der 
Aufstellung bei dem Kmserbesnche 
eingeladeu.

Der Vorstand.

&aMaA,S&a^

Aeingrnlldforst.
■S'Wßg, am3.Pfiugstfeicrtaz: 

Grotzes
TDMSL
4 i&uce pro Per,- 

Nachmittags.

BklmMlchnig.
Am Dienstag, den 19. Mai 

d. 3. ist der Eibingfluß von 
der Eiscndahnbrücke bis znr 
Brandenbnrgcrstraßc vonklthr 
bis 9‘A Uhr Vormittags für 
jeden Verkehr

gesperrt.
Elbing, den 16. Mai 1891.

Königliche
SlrmMzeiMmÜMg.

BCischke,
Baurath.

in Clbing.
Sonntag, den 17. Mai 1891:

1. Dresdner Gesammt-Gastspiel.
Gastspiel von

Marie von Moser-Sperner, vomHoftheater 
in Petersburg,

Henrieite Massen, v.kgl.Hofth.i. Dresden, 
Emil Reubke, vom Hoftheater in Dessau, 
Director Emil Hahn, Ehrenmitglied des 

Hoftheaters in Meiningen.
Ein Tropfen Gift.

Schauspiel in 4 Akten von Oscar 
B l u m e n t h a l.

Hertha . . Marie von Moser-Sperner.
Lothar . . Emil Reubke.
Vahlberg . Dir. Emil Hahn.

Montag, den 18. Mai 1891:
2. Dresdner Gesaunnt - Gastspiel.

Tim.
Lustspiel in 4 Akten v. Francis Stahl. 
Corinna . . Frau v. Moser-Sperner. 
Tilli . . . Henriette Massen.
Dr. Müller . Emil Reubke.

50 „
20 „

5 „
3 „

„Mykothanaton“ (Schwammtod).
Seitl861 amtlich erprobtesMittel gegen 

„Knusschimmm". 
Neueste Broschüre mit Gebrauchsauw. 

u. Preiscourant gratis u. franco. 
Vilain & Cie, Berlin SO., 

Köpnickerstr. 109a.

imGes-W.v. 1200

„ 2,50 „ 
n 2 „ 
„ 1,25 „ 
„ 1,25 „

ANM-KesisNee.
2. Psingstfeiertag:

* ■

Kahlberg.
W Keluebere eröffnet.

Hochachtungsvoll

IHterwaM Thiele

AeAmee. 

MtW-CsAert. 
(MilitSr-Mnsik) 

dlnfnng 11 Uhr.

Vorstand.

Nachm. 3*/s Uf)r ö ' 

NmiNS-Conlert. 
. Nichtmitglieder zählen 2« «^ 8a= 

Lilien von 3 Personen <j0 Pf. Entree. 
. Der Vorstaad. __

Zum Kaiser-Empfang
am 19. Mai 1891:

Aufstellung der Jnuungeu, Gewerke, Gewerbe, Ge­
sellenbrüderschafte«, Fabriken, Schützen und sonstiger 

Vereine
Morgens 7 Uhr 

nnfberMbrncke vom Kdehnnse blSM scharfen Elbe.
Nach Vorbeifahrt Sr. Majestät ziehen dieselben 

zur 8. Aufstellung vom Marktthor, den Alten Markt 
entlang, Schmiedestratze, Friedrich Wilhelm-Platz, 
Jnn. Muhlendamm, Johannisstraße re., und zwar: 

am Marktthor, den Alt. Markt entlang der Kriegerverein; 
in der Schmiedestratze Loeser Wolfs;
Mr.-Wlh.-Pl. die Innungen, Gewerke u. Gefellenschaften; 
Innern Mühlendamm Reufeldt'sche Fabrik u. s. w.

Alle Innungen, Gewerke, Gefellenschaften, Ver­
eine und Genossenschaften werden gebeten, sich bei 
dieser Aufstellung betheiligen zu wollen.

Irn Anftragk des Innnngsnnsschnffes
A» Wäsotzki.

Genb. Keimen’» |
Wem- lt. Biermrtslhgsi I

verzapft _

KSmgsb. Sch°»b. Marz-n- j 
Bier (stets gut temperet), jj ---------------------- -------g

Wohnungen 
die Besucher der 

Ausstellung 
werden vom Comitee nachgewiesen 

Hmcnstraßc 28, 
unten links, 

durch den dort die Anmeldungen an- 
nehmeuden Herrn JetzSaff.' 

Das Alisstellungs-Comitce.

____ T.
Entree pro Person 20 Pf., Anfang

Otto Pelz.

Anbliffeniknt MnrKthnlle.
2. Psingstfeiertag: 

Erotzes geniert, 
ausgeführt von der Kahlberger Bade- 

Kapelle.
Nach dem Concert:

Tanzkränzchen.
Kappenpolouaise, wozu Kappen verschenkt 

werden, bei bengalischer Beleuchtung.
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf., 

Kinder in Begleitung von Erwachsenen 
frei. das Comite.

0AAAAAAAAAAA0 
i Reisekosten, r 
J Hängematten, «L 
J Feldstühle, £ 

Spazierstöcke >> 
empfiehlt in reichster Auswahl 

jA.T euchert NachflX 
F. Behm,5 Schmiedeftraße 11.

Kekanntnlnchnng.
Am Dienstag, den 19. d. M., 
werden die über den Elbingfluß hier- 
selbst führenden beiden Brücken von 

Uhr Morgens ab auf 
eine Stunde gesperrt werden.

Elbing, den'15. Mai 1891. 

Die Polizeiverwaltung, 
gez. Elditt.

lieäeriiaii.
Heute, Sonnabend, Abens> 

19 Uhr: Versammlung im fifll5 
denen Löwen. Besprechung 
wegen der Aufstellung bei An­
wesenheit Sr. Majestät.

Lotterie
der

LMWküMMU
in Elbing.

Ziehung 25. Mal 1893.
Jedes 15. Loos gewinnt.

Loose ä 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 
die General-Unternehmer 
Carl Meissner, Theodor Bertling, 

Elbing ' Danzig, 
sowie von den durch Placate 
kenntlichen Handlungen und in 
derExped.<L„AUg»i*.£tg.<i

Zur Verloosung sind bestimmt:
1 Hauptgew. i. W. v. 1500 M.
1 '
1
1
1
2
5

10
50

150
778
1000 Gcw. i. Ges.-W. V. 6000 M.

Itt wwi I.«"?!
Knaben und 

S MäSchen S 
finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fischervorberg 38.

Während des Festes und der Aus­
stellungstage verzapfe 

Rheinwein vsm Faß 
a großer Pokal 25 Pf., über die 
Straße 90 Pf. pro Liter. Guter 
Frühstückstisch. Permanenter Än­
lich von Angnstinerbrän u. hiesi­
gen Bieren.

M. Aussen,
Brückstratze.

Elbmgee Standes-Amt.
Vom 16. Mai 1891.

Geburten: Korbmacher Ernst Po­
pall, S. — Bureau-Diener Ferdinand 
Marquardt, T.

Ausgebote: Koch Richard Bernhard 
Ludwig Drews-Elb. mitHedwig Johanna 
Clara Moritz-Dirschau.

Eheschließungen: Tischler Johann 
Kriehn-Elb. mit Antonie Werner-Elb.
— Fabrikarbeiter Carl Nath-Elb. mit 
Amalie Hill-Elb. — Fabrikarbeiter Franz 
Sokolowski-Elb. mit Johanna Gehr- 
mann-Elb. Kaufmann Carl Otto 
Backmann-Leipzig mit sep. Mix, Jda 
Marie, geb. Pauls-Pr. Rosengart. — 
Tischler Heinrich Mauter-Elb. mit Anna 
Schmeier-Elb. — Tischler August Fiet- 
Eau-Elb. mit Elisabeth Bellgart-Elb. 
Bäckermeister August MetschulaEb. 
mit Johanna Glowitz-Elb — Müller 
Albert Stascheit-Elb. mit Therese Bohm- 
Elb. — Fabrikarbeiter Julius Deffom- 
bes-Elb. mit Anna Meerwald-Mühl- 
hausen.

Sterbefälle: Frau Rentier Selma 
Bruhns, geb. Westphal, 73 I. — 
Schlosser Hermann Bohnert, T. 11 M.
— Schmied Peter Kawaschinski, 44 I.
— Rentiere Caroline Berner, geb. Hoff- 
mann, 88 I.

g^lpaninos, kreuzsait, v. 380 A an.
Bl franco Probesend. a 15 M.monatl.

FabrikStern, Berlin N eanderstr. 16

1000
500
250
200 

zu je 100 M. 200 
Gewinne

Danksagung.
Fünf Jahre litt ich an starken, nassen, 

stets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren.

Nachdem ich nun die Adresse des 
prakt. homöopathischen Arztes 
Herb» Dr. med. Vol beding in 
Düsseldorf erfahren, wandte ich mich 
au ihn und hatte auch sofort nach Ge­
brauch seiner Arznei die Freude, eine 
Besserung wahrzuuehmeu und war ich 
nach 2 Monaten Einnehmen's ganz von 
diesem Uebel befreit.

Jetzt ist ein Jahr seit der Heilung 
verflossen, ohne daß sich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
statte ich demHerrnDr. Voibeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab.

Düsseldors-Bilk, Friedensstr. 61.
gez. Frau Stöcking.

Croquetts, 
Sandspiele, 
Reifspiels, 
Gartengeräthe, 

, Gummibälle 
empfiehlt 

JA.TeuchertNachfl.,

laiifMiämiifdjtt Verein.
Heute,

Sonnabend, den 16. Mai d. I»:

Versammlung 
behufs Betheiligung an der Auf­
stellung bei der Anwesenheit 

Sr. Mßjeffiit des Kaisers.
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Liedertafel.
Heute, Sonnabend, Abends 9 Uhr: 
Besprechung über* Auf­

stellung bei der Durchfahrt 
sr. Majestät des Kaisers.

Schillingsbrücke. 
Gr.Mstlillncklt 
ausgeführt vom ganzen Trompetercorps 
des Kürassier-Regiments „Herzog Fried­
rich Eugen von Württemberg" West- 

preußisches Nr. 5, 
am 2. und 3. Feiertage, 

Anfang 4 Uhr Nachmittags, 
und besonders grosses 
Früheoneert am 3. Feiertage.

Anfang 6 Uhr Morgens.

H. Götz & Co.,
Waffen sabrik anten 

Berlin, Seydelstr. 20.
= Centralfeuer-noPi.elflinten Ia im „ 

$■■= , Sci’^ral>iner f. Scllrot u. Kugel M. 23.50 H 
x°° Tefchins, Gewehrform, von M. 6.50 an, & 
5 .7 Luftsrcwehre (zu Geschenk geeignet) Ä 1X! 1 “ür Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, >• 
g" grösser u. stärker M. 20 u. 25. s-
L <- BUchsflinten.Scheibenbüchsen, Revolver etc.

3 jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. S’ 
Nachnahme oder Vorauszahlung.

5 Illust. Preisbücher gratis u. franco. 5C

Heute, Sonnabend, den 16. Mai er., 
8'/z Uhr, außerordentliche Versammlung 
wegen Betheiligung an der Aufstellung 
beim Hiersein Sr. Majestät des Kaisers.

Ukrsinnmlnng
znm Besuch Sr. Majestät des Kaisers 
6V2 Uhr beim

Obermeister Perss, 
Kvuigsbergerstrnße.

Am 1. und 2. Psingstfeiertag: Spa­
zierfahrt per Dampfer ,5l$arsasi nach 
der Schiüingsbrücke. dlbfahrt vom 
Badehaus Nachmittags 3 Uhr.

A. ZedBer.

Kestamant Klgüsch Kimm.
Irr Blüthen-Pracht.

'111 1‘ Nachmittags 5 Uhr:

CONCERT
bon der Kahlberger Badekapelle.

Entree a Person 20 Pf., Kinder frei. 
Am 2. Feiertage, Morgens 6 Uhr: 

Früheoneert.
Entree dasselbe.
Dampfer „Neierstieg" fahrt an bei­

den Feiertagen von 3 Uhr Nachmittags 
jede volle Stunde von der leegen Brücke 
nach Englisch Brunnen.

Fahrgeld 10 Pf. pro Person für 
hin und zurück. E. Gassiier.

Dienstag, den 19. Mai 1891:
Marianne, einWeib aus demVolke. 
Marianne . Marie von Moser-Sperner. 
Bertrand . Emil Reubke.
Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10 Uhr. 

Billet-Preise:
Prosceniumloge f. 4 Ab. 10, einz. 3 M. 
Estrade 
Sperrsitz 
Mittelloge 
Numm. Parterre
Estr.-Stehpl. 1,50, Sperrs -Stehpl. 1,25, 

Seitenloae 0,75, Amphitheater 0,50, 
"Gallerte 0,30 M.

Die Tageskasse im Stadttheater ist 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—5 Uhr Nachmittags geöffnet.

Abonnement-Billets für die 4 Abende 
können nur bis Sonnabend Abend ab­
gegeben werden.

Der Einzel-Verkauf findet am Sonn­
tag im Stadttheater an der Kasse statt.

Weßpr.Köm«zial-Iel!)tvere'm 
zu Ming.

Montag, den 18. Mai 1891
(2. Psingstfeiertag):

Er. Lsn.jlilmycheil 
in den Sälen des „Gold. Löwen". 

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.

rwÄ

11.

Medicinal- 
Ungarwel n.

Billigste Bezugsquelle 
von I. A. Roth, Weiu- 
bergsbesitzerinErdö-Beuye 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analysirt von einem der 
ersten Chemiker Deutsch­
lands, I>r. Bisch off 

___ in Berlin. Vorzüglichstes 
Stärkungsmittel für Re- 

konvaleszenten.
Alleinige Niederlage in Elbing 

bei

William Vollmeister.

Bellevue.
Km1.u.2.UmMckrt>ige 

Großes 
MMr-Castml 

der Capclle des Westprenß.
Feld-Ariillerie  - Regts. Nr. 1G 

Unter persönlicher Leitung ihres Stabs­
trompeters Herrn L. Schleth.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.
Entree im Vorverkauf bei den 

Herren Couditor Thaem und Kauf­
mann Mdgsh Schwanz 3 Billets 
1 Mark, an der Kasse 40 Pf. ä Person.

Bei schlechtem Wetter finden die 
Eoncerte bestimmt in den Sälen des 
Gewerbehaufes statt.

Anfang dann 71/s Uhr Abends, 
Entree 50 Pf. (kein Vorverkauf.)

Am 2. Pfiugstseiertage:
Iriil|48Mnt ! 

n von der obigen Capelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf.;

KkkMlmchnns.
An beiden Pfingstfeiertageu wird 

der Dienst beim hiesigen Fernsprech- 
Vermittclungs - Amt ansnahmsweise 
ebenso wie au gewöhnlichen Wochen­
tagen ausgeübt.

' Elbing, den 16. Mai 1891.

Kaiserliches Postamt.
Panätzki«

Löwenkeller

Mmich. Spateiibra» u. j

286^11
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pract. Arzt.

■ Honigkuchen.
M Höchsten Kabatt. Fabrik
W R. SeSbmsiMäig Dresd

genaue Cvpie nach dem Kirch- 
buche zu Parchim ä 15 $ ver- 
seudet„Kosmos"Berliu019.

Der Ksiser hsimt!
Tcr Kaiser kommt! Boll hoher Freude 

Erfüllt dir Nachricht Groß und Klein, 
Es Prangt die Stadt im Festeskleide 
Und Kaiser Wilhelm ziehet ein.

Es schmücke» sich die langen Straße», 
Durch die bald unser Kaiser zieht 
Und Freude über alle Maaßen 
Zieht ein in Jedermanns Gemüth.

War's doch ein langes, banges Hoffen, 
Ein Frage«, wird's auch Wahrheit sein? 
Jetzt, da die Nachricht eingetroffen, 
Da wird es Tag. wird Sonnenschein.

Es rüste sich nun zum Empfange 
Ein Jeder aus nach feinster Wahl, 
Sei es dafür nur Keinem bange. 
Es bietet viel

DchZ"fM)e'"zll'Lah'rns'Hand ge­
hörige

Arrßenland 
ist billig zu verpachten.

Ed= Siach, 
vormals C. SonnengtuhjU

Th. Staebe
Uhrenhandlung,

54. Alter Markt 54. 
Grosses Lager 

von
Gold, Silber, Wickel 

»mmi- o. Berreoahreo, 
^einontoir und Savonette, 

Regulatoren, 
Wand« Ub Weckes11 aaä'ai'sg^g 

„ Kette ei 
taae<3 AsälaisEsger 

111 * ^el, Silber, Talmi und Gold.
> SSOlägste, feste Preise- 

Reparaturen werden schnell u. 
___ sauber ausgefülirt.

fnligtr Nmlrinik
1. »o Pf., M. 75 Pf. per Flnsche 
ercl. bei

Otto Schielst»

Schmikdkstr. 9,
Petras Bamus Hecht.

Größtes Herren- und Knaben- 
^^oh- und Filzhr' ~ 

permanentes Lager über 200 Dtz 
^beuhüte von 50 §>., Herrenhüte v. 90

Lager fertig garuirtcr 
Tameu-Strohhüte 

und sämmtlicher Artikel der Putzbranche. # 

Elbinsn Äroh- nnb Khhtit-Kbrtk 
Felix Berlowllg, Kischerstraße Nr. 8

Promenaden
schuhen, .

Zengftiefeln, 
llasass«, md entzückend 

*<rnud«chuli<-n. 
^.WilldeiHHachL 

OiwhWh* Q

vom einfachsten bis zum hochfeinsten 
Genre in recht großer Auswahl zu 
billigsten, aber festen Preisen.

WU teil 
Slhmikdestr. 9,

nebelt Benno Damus Nacbf.

Jür Herren 
u. Anaben

empfehle

Stettiner Portland-CeMent
«ct,c "Uch bet e»'z°l..°„ r°»n-7 J„ Fabrikpreisen ob.

Adolph Oehlert?
im Kaiserspeicher.

Zum Feste 
empfiehlt die für Elbing und Um­
gegend nur alleinige Tricvtagen- 

Fabrik von

M. BSiiddies, 
Fifcherstr. 33: 

Tricot-Kleidchen, 
Tricot-Anzüge, 

Promenaden- und Gesell- 
schafts-Tücher, 
Tricottaillcu 

Staubröcke, Corsetts, 
Haus- u. Küchcnschürzcn, 
Damen- u. Kinderstriimpfe, 

garantirt waschecht, 
sowie sämmtliche 

Unterkleider 
für Herren, Damen und Kinder 
in anerkannt größter Auswahl 

und zu den billigsten Preisen.

Elbing—Kahlbersi.
Cxtrafahrten per •

Sonntag, 17. Mai er.: Bon Elbing
2 Uhr Nachnntta 

Von Kahlberg
8 Uhr Abends.

Montag, 18. Mai «$««&». 

Von Kablb-rg
8 Uhr Ab-»dS.

*r Rothweine ■** 
von K- T. Fflaaeg jun., Lübeck, Hoflieferant, 

empfehle ich angelegentlichst.

Hefolpli KellnerNachf«

, 45. lo. 45" 

empfehle als eine sehr beliebte und 
fowie gliche 6 Pfg. - Cigarre, 

Preei© Ausschuss 10 St. 35 A 
"aBS®r‘ Wä^elm „ 10 St. 30 Ä 
y Pawä«80 „ 10 St. 25 X

& leumann, 
Alter Markt 44.

0. Loewenthal.
Erstes und größtes Herren-, Damen-, 

Kinder-Confeetion-, Manufaktur-, Leinen 
und Seideuwaaren-Haus am Platze.

Um unser

großes Lager “W 
öor dem Feste möglichst zu räumen, verkaufen 

Reoenmäntel, Jaquettes 
u." '

zu ganz billigen Preisen aus.

lass & Byck

. Eine Uhr
mit kleiner und größerer Kette am Mitt" 
Woch zum Donnerstag verloren. Findet 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
bei Göldarbeiter M^sieirg Friedrich 
Wilhelm-Platz Nr. 5 abzugeben.

Sehnsucht! , 
Komme zu mir und laß Diü

Daß ich Dich empfangen kan«' 
Aber Ach! wann wird's 

schchen, ,
Daß mein Sehnen wird gesti^

ega Unser Lager in

| Kikiderßsffkll
+ bietet für die Saison eine besonders 
T reichhaltige Auswahl. Die Preise sind 
J fest und, nm

t jeder Conenrrenz ju Irgrgntii,
$ aassiiehme^^ biliägg berechnet.

Anerkannt
billigste Bezugsquelle. 

Cotlbuser Buckskin, 
Kammgarn und Cheviotftosie.

Jedes Maaß. Muster frei. 
E. Wamio, Fabrikl. Cottbus»

pte to5litoiite,“lcrit
Unter Protectorat weil. S. M. des Kaisers Friedrich III. 

WU- Ziehung am 81. Mai 1891.

Hauxtgew. 10000, 5000 Btt.
1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto und Liste.

Georg Joseph, “'S1” 1"
Telegramm-Adresse: „Dncatenmanu", Berlin.

Mslhgkt>rmtkrKltl!l!
I v-rk-Ls^VL «V “ ®'bins W*. wir den «llrin 

I ttW ä 'UÄtS »Ä r L | einen wesentlich höheren Siuidzusatz als Kutte

I. BüicliaolJLeyy M 6o , löapkiiiio.
Bezugnehmend auf Obiges offerire

i. Gebrannten Bau-Stück-Kalk.
y n, l(;cr i1’ Jolge seiner hervorragenden Fettigkeit um es o- hiliiaer

I Adolph Oehlert, Ww

Boden - Credit-Aetien-Bank 
gewährt unter den günstigsten Bedingungen hypothekarische 

baare Dariehue.
Anträge nimmt entgegen

0. Matthias, Elbing.

Ferusprech-Anschluß Nr. 62.

E. Scheffler9
Aenster- u. Spiesielglas-Hündlnusi. Bau- u. Luxus-Glaftrer. 

2V- 20b

Rr 5 Miro, 
jWdchcnu. Rinder 
| empfehle zu außergewöhnlich billi- 
j gen, aber streng festen Preisen eine 

! sehr bedentende 
; Auswahl in hocheleganten, wie ein­
fachen

Lcdkrstikftlü, 
Knovfftiekeln, 

I 
I 
'!
I
l 
|

!

empfehle:

Cement,
Kalk,
Chamottfteine,
Kegel, 
Dachpappe, 
Dachtheer re. 
billigen Preisen.

Fiiiistiick.
Vorzüglich fetten

RäuchevAachs
empfing

Otto Schicht.
♦

An den beiden Pfingstfriertage» 
ist mein Geschäft vollständig 

geschlossen.

^erufprech-Auschluß Nr. 62.

k'SCllWM

199152
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441441



Der jMsfmlltd.
Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung".

113. Elbing, den 17 Mai. 1801.

ist

Pfiugstfreuden!
Von Klara Reichner.

"E^och ist die blühende, goldene Zeit, — 
?r Du schöne Welt, wie bist Du so weit! 
"Nd so weit ist das Herz, und so blau 
sku v der Tag,
cy,te die Lüfte, durchjubelt bon Lerchenschlag, 

Fröhlichen, singt, weil das Leben noch 
O) _ mait:
Aoch ist die schöne, die blühende Zeit, 
Noch sind die Tage der Rosen!" —

, Es ist von jeher schon ein hohes Freuden- 
'A gewesen, das liebliche Pfingstfest, das heißt 

ist froh und freudenreich begangen worden, 
gleich der Osterfeier reicht auch die von 

reifen bis in's 3. Jahrhundert n. Chr. be- 
ein? ^!^in, nur daß diese Feier anfangs noch 
lvelu^n-kirchliche und innere, doch keine laute, 

Me gewesen! — Erst mit der Zeit, als 
c>l8 ^feier mit der von Pfingsten sich vereinte, 

. Neu»Ergießen des Lebens der Natur 
dev, ^sch nicht nur, sondern auch äußerlich mit 
VjL des heiligen Geistes man verband, ver- 
•<;$, sich die innere mit der äußern Feier; 
G.r^laibaum, Mairitt, Maienlust, Sitten und 
st°,,^uche wandelten zum Theil in Pfingst- 

und Spiele sich, das Rosenfest der 
mit Sang und Klang zu kränzen! — 

Mop r allem sind es eine Anzahl von Um- 
verschiedener Art, die — verschiedene 

kln FUn9en tragend, und von verschiedenartig 
tzg, Wirten Figuren als Helden des Tags und 
dx,, inpersonen begleitet — immer aus's Neue 
tu Jubel und das Entzücken derjenigen bilden, 

heimathlicher Gegend sie — vom 
den Sohn forterbend — ihr munteres 

^^"treiben entfalten; darin sind sie Alle 
so mannigfaltig auch sonst ihr buntes, 

-e^nd blumenreiches Wesen, denn licht und 
MeuL.ch muß ja Alles sein am Fest der 
in bjPfingsten! — Auch die Wettrennen, die 
^lten'^Jahreszeit ihren Hauptsport zu ent- 
8utz pstea-^rum beginnen, zu Pferde und zu 
ZU werden, Vorliebe noch immer kultivirt 
bescheidene PxÄ? allerdings der ländlich-sittliche, 
Gesichts errungen T- oft im Schweiß des An- 
^nz in Einklang ernannt — nicht immer 

9 mit der gehabten Müh' und 

Anstrengungen sich befindet, ohne daß dies dem 
warmen Eifer für die Sache Abbruch thäte, 
gilt es doch die Ehre! — Zuweilen geht diesen 
Pfingstritten, diesen Wettrennen oder Wettlänfen 
nach einem aufgesteckten Hute, Kranze u. s. w-, 
gekröut schließlich durch einen Ehrenpreis oder 
Königs-Ehrentitel, geht diesen „Königsläufen 
und Königsspielen" eine Art von lustigem Ober- 
seldtreiben, eine Spott-Revue im Gewände 
harmlosen Spießruthenlaufens von bestimmten 
Persönlichkeiten und deren Personalien, voraus, 
verfaßt in gereimten Knittelversen von dem her­
vorragend poetisch-angehauchten Dorf-Genie. — 
Auch Wettläufer auf dem Gebiet des heiligen 
Sebastian, dem Schützenwesen, sind zu Pfingsten 
bekanntlich hochbeliebt und an der Tages­
ordnung, meist in Gestalt von mehrtägigem 
„Königsschießen" mit großem heiterem Fest­
gepränge, ebenso wie sogenante „Pfingstbiere" 
und „Pfingstgelage" an manchem Ört mit 
vielem Aufwande an Zurüstung und Fröh­
lichkeit und möglichst langer Dauer. Musik, 
Pfingsttanz, Pfingst-Maibäume. Pfingstjungfern, 
Pfingst-Umzug 2c. schwenken das bunte Banner 
Heller Freude durch die Lüfte, das nicht ge­
rechnet, was alljährlich der Strom der Zeit 
verschlingt an unzähligen, traditionellen Pfingst-, 
Natur- und anderen Kneipereien, die ja überall 
mit großer Pietät fort und fort privatim ab­
gehalten werden!

Besonders originell veranlagt aber sind 
und waren theils hervorragend die nordischen 
„Pfingstfreuden und Spiele!" — Während an­
derwärts das Festvergnügen erst wenn es 
seinen Höhepunkt erreicht, hie und da bis zu 
„handgreiflichen" Aeußerungen sich versteigt, 
gab es zu Bergen in Norwegen ganz offizielle 
und solenne, öffentliche „Pfingst-Prügel", wel­
cher die dafür Auserkorenen sich nicht nur 
nicht entziehen konnten, sondern sogar auch noch 
zu ganz besonderer Ehre anzurechnen hatten. 
In jener guten alten Zeit nämlich, allwo noch 
der Glanz der „Hansa" leuchtete, überall ihre 
Staaten im Kleinen errichtend: die sogenannten 
„Faktoreien", in denen Lehrlinge, Gesellen, 
Meister ausgebildet wurden, und zu diesem 
Zwecke Zöglinge von nah und fern eintrafen, 
herrschten noch gar wunderliche „Zunstsitten", 
zu rechtzeitiger „Abhärtung" all' derer, die 
einst der wackern Handelsschaft würdige Mit­
glieder sein und heißen wollten, und zwar 
wurden dieselben just mit Vorliebe am Fest 



der Freude ausgeübt. Nicht nur, das diese 
Lehrjungen der Faktorei zu Bergen, die für 
ein ganzes Jahrzehnt von Deutschland nach 
dort zu kommen hatten, bei ihrem Eintritt be­
reits allerlei „Spiele", wie der terminus tech- 
nicus lautete, überstehen mußten, bestehend 
aus über einem Dutzend „Proben" verschiedener, 
ebenso abwechslungsreicher als unangenehmer 
Art, — es fanden auch zu Pfingsten, oder um 
die Pfingstzeit herum, noch verschiedene größere 
„Festlichkeiten" statt, in Form von „Wasser- 
und Staupenspielen!" — Erstere fingen sehr 
vielversprechend mit gastlich reichlicher Bewir- 
thung der betreffenden, neu-eingetretenen Lehr­
linge an, welche nach diesem kleinen Vorspiel 
„eingeschifft", d. h. auf Kähnen hinausgefahren 
wurden, um drei Mal in's Wasser getaucht 
und dann, zum würdigen Schluß des schönen 
Ganzen, mit Ruthen gepeitscht zu werden. — 
Noch viel schöner indessen war das berühmte 
„Staupenspiel", das ein wahres Volksfest in 
Bergen bildete, so streng abgeschlossen auch sonst 
die Faktorei als ein ganz besonderer Stadttheil 
sich befand, auch dem sogar das Ewig-Weib­
liche ein für alle Mal ausgeschlossen blieb. 
Gleich einem Freudenfeste ward dieses Prügelfest be­
gangen, zu welchem die Delinquenten selber zuvor 
die „Pfingst-Maien", die frischen, grünen 
Birkenzweige, aus dem Walde holen mußten. 
In einem festlich dekorirten Hofraum fand 
dann Tags darauf, nach einem feierlichen Umzug, 
begleitet von Narrenmasken und Trommel­
wirbel, und nach einem feierlichen Festmahl die 
Prügel-Szene statt, bei welcher Jeder einzeln, 
unter dem Lärm einer ohrzerreißenden Musik, 
damit kein Wehlaut von ihnen die Courage 
der anderen, draußen der Dinge, die da kom­
men sollten, Harrenden abschwäche, nun kunst­
gerecht mit Ruthen durchgebläut wurde. — 
Ein allgemeines „Festesten" schloß den Festakt, 
und wer sich unterstand, Schmerz zu empfinden, 
d. h. zu äußern, ward zur Nachkur am folgen­
den Tage nach dieser Feuerprobe noch einer 
Wasserprobe unterworfen! — Manch' ein 
hohes, königliches Haupt liebte es, dieses an- 
muthige „Pfingstvergnügen" sich mit anzusehen, 
und nach manchen vergeblichen Versuchen der 
Hansastädte und verschiedener Herrscher gelang 
es endlich erst dem Zahn der Zeit, dieses 
sonderbare Freudenfest einer etwas drastisch­
derben Vergangenheit vom frischen Baume des 
Lebens abzunagen.

Im nordischen Kopenhagen ist noch jetzt 
der Pfingstsonntag ein ganz besonderer Freuden- 
tag, aber ein wirklicher, dessen ungemischte 
Freude ohne so fatalen Beigeschmack genossen 
werden kann! Au diesem Tage nämlich zieht 
Alles — Jung und Alt, Groß und Klein — 
hinaus in's junge Grün, in den sog. „Wald", den 
Park, den Thierpark, um von den hohen, prächtigen 
Buchen sich die „Pfingst-Maien" zu holen, 
— den festlichen Schmuck der Häuser. Dort, 
wo herrliche Bäume und sammetartige Wiesen 
Wasser und Blumen, schöne Spazierwege und 

Villen dem Auge und Geschmack des Einzelnen 
gar weiten Spielraum gönnen, holt sich Jeder 
heim, was sein Herz begehrt zur Pfingstzier. 
Kein rechtes Pfingstfest ohne einen solchen 
Pfingst-Buchenstrauß! — Doch noch ein anderes 
Pfingstvergnügen harrt derjenigen Einwohner 
Kopenhagens, die schon vor Tagesanbruch es 
fertig bringen, die Federn zu verlasten, um 
Morgens 4 Uhr: „die Sonne tanzen zu sehn!" 
d. h. auf dem Hügel des Frederikberg-Gartens 
den Sonnenaufgang zu genießen, und manch' 
Einer oder Eine wandert wohl eine Stunde 
weit, diesem Natur-Schauspiel zu Liebe, das 
offenbar schon einem alten, grauen Brauch ent­
stammt, der von Kind auf Kindeskind sich über­
tragen hat.

Doch auch außer diesem nordischen „Pfingst- 
Sonnentanze" ist das liebliche Pfingstfest reich 
an altherkömmlichen Tänzen mancher Art, theils 
vom Zeitenstrom freilich verschlungen, theils 
jedoch erhalten im Volk, durch und für das 
Volk! — Zu der letzter« Gattung zählt z. B. 
der Pfingst-Schustertanz zu Stolp in Hinter- 
pommern, dessen Held ein „Maigraf" ist, nebst 
Festzug, Ansprache in Knittelversen, Festwiese, 
Musik, Trink-, Zug- und andere Zeremonien, 
wobei — außer dem nachfolgenden Ball — die 
Haupt-Pointe der altherkömmliche Tanz des 
Maigrafen in sogenannten „Kibitzschritten" ist. 
— Im vorigen Jahrhundert hielt man das 
Tanzfest draußen beim Walle, unter alten 
Bäumen, auf freiem Platze ab, und wie in 
manchen deutschen Orten alle Volkssitten bei 
den Handwerkern Asyl gefunden, manches Fest 
aus jener Zeit, allwo die Innungen in hoher 
Blüthe standen, so hat auch dieses theilweife 
sich noch erhalten — früher allerdings all­
jährlich, dann alle drei Jahre gleich nach 
Pfingsten abgehalten, von der ehrsamen Schuh­
macherzunft, als ein ebenso originelles als 
heiteres Fest.

Auch der „Frühlingstanz" am Mittwoch 
nach Pfingsten, den meist bei Magdeburg die 
Salzwirker noch Ende des vorigen Jahrhunderts, 
feierten, entstammte jenen alten Zeiten. Mit 
Fahnen und Musik zogen sie in festlichem Zuge 
auf einen Hügel, wo der Fahnenschwenker nieder­
kniete, die Fahne schwenkte, und dann in die 
Erde steckte, damit der übliche Pfingsttanz um 
dieselbe herum stattpnde: hielten sie diesen 
Brauch nach alter Sitte, so spendete die hohe 
Obrigkeit ein Quantum Bier. — Verschwunden 
ist in unserm Jahrhundert auch der „Frohn- 
tanz" bei Gera, der ehedem alljährlich zu 
Pfingsten oder gleich darauf dort abgehalten 
wurde, während er ähnlich noch in anderen 
Gegenden _ vorkommen soll. Dieser berühmte 
alte Pfingsttanz basirte nämlich auf einer an­
geblich historischen Begebenheit des Inhaltes, 
daß einst zu Pfingsten im 10. Jahrhundert der 
deutsche Kaiser Heinrich I., der Vogler, Finkler 
oder Städtebauer, durch die dortige Gegend 
reiste, und auf den steilen Weg gen Leipzig 
Vorspann wünschte, von den Einwohnern aber



Lichts als eine — Weigerung erhielt da sie 
luft mit Tänzen um einen grünen Baum so 
eisrig beschäftigt waren, daß sie dieselben nicht 
unterbrechen wollten. Nach anderer Lesart 

ein Rad an seinem Wagen gebrochen, und 
?"bmand — kein Wagner und kein Schmied — 

sich bereit gefunden, den Schaden zu re- 
purtren, weil sie Alle tanzen mußten. In 
oolge dessen soll Heinrich der Vogler ange- 
°rdnet haben, als kaiserliches Oberhaupt, 
;QB fortan alljährlich zur Strafe und Frohne 
K demselben Tag getanzt werden müsse. — 
70 erschienen denn fortan Jahr für Jahr 
unter der Linde des Marktplatzes die ländlichen 
s^unre der umliegenden Ortschaften, soweit die- 
> wen frohntanzpflichtiges Besitzthum hatten, 
in? "Frohntanz" nebst „Rügegericht", und 

nach einem alten Verzeichniß 85 Paare, 
tirfu ^et Landrichter von Gera und die Ge- 
^Msdiener erschienen in corpore, sowie die 
KlÄ^chaften von Langenberg in schwarzer 
U/ib doch ohne mitzutanzen. — Kuchen 
aus. wurde verabreicht, Spielleute spielten
tn r\ Wer aber, obwohl frohnpflichtig, nicht 
,.'uzte, der mußte sich durch einen Goldgulden 
^'kn, wenn er nicht gepfändet werden wollte, 
solang' das edle, braune Naß des Bierfasses 
?Ushielt, mußte getanzt werden, gleichviel was 
lUt Wetter oder sonstiges Hinderniß eintrat, 
Au Entschuldigungsgründe waren ein für alle 

^ verboten! ~
lanrp nun gegenwärtig auch die alten Pfingst- 
get«» ?Dn ehedem zum Theil verschwunden, — 
flenuQ äu Pfingsten trotzdem immer noch 
Koven'i," nur von der Frau Sonne zu 
Und ahi?611, sondern auch in deutschen Gauen, 
Und n höher gelegenen Regionen. Ist 
dessp,, Pfingsten doch das Fest der Freude, 
bett Vlh enrDfen "nd froher Lerchenschlag 
srissf>«bouchften Schmuck des jungen, maien- 

Jahres bilden! - Darum:
"xSqr Fröhlichen singt, weil das Leben noch 

Z°Z '»die schöne, die b,üh-ndc"gctt 
Noch sind die Tage der Rosen!" —

^>er Pfingftvogel ttttb die 
Pfingstblume.

Von Frank Heinrich, 
dra^en wir jetzt hinaus in den frühlings- 
aus ^nden neuverjüngten Wald, so schallt uns 
.Heer C wunderbaren Konzert, welches das 
Ü!ulrni»Ac§»u^^6ssänger mit seinen tausend- 
^Ünaers" Akkorden ertönen läßt, das Lied eines 
boten besonders aus diesem wunder-
harakteristisch "^^ entgegen. Sein Ruf ist 
fller seiner Gefährtenverscheidet sich von dem 
^mmend gleicher Modul«!!!? ^hrt in überein- 

hat die vielfachsten Muräßig wieder.
">!°n Rus geknüpft Z"

Phantasie, welche stets die natürlichsten An- 
knüfungspunkte zu finden wußte, nun auch 
diesen Vogelruf festzuhalten versucht und seine 
Töne in eine zwar sonderbare, doch leicht faß­
liche Formel gekleidet, die gerade den eigenarti­
gen Tonfall des Vogelrufes mit ganz über­
raschender Treue wiederspiegelt. Tiefer so ge­
schaffene Name ist „Schulze von Bülow"; der 
Vogel ist der Pirol oder wie er einfacher ge­
nannt wird, die Goldamsel. Seine weniger be­
kannte Bezeichnung aber ist, nur gerade deshalb 
sei sie hier besonders erwähnt, die des „Pfingst- 
vogels". Nur wenige unserer Leser dürften 
das hübsche Thierchen genauer kennen, trotzdem 
es in allen Theilen des europäischen Festlandes 
zu finden ist. Scheu und an den dichten Wald 
gewöhnt, hält der Vogel sich meist in Gehölzen 
auf, die thunlichft weit ab von der Wohnung 
und den Verkehrsstätten der Menschen liegen, 
und so findet man ihn in den Gärten nur selten und 
blos dann, wenn deren Lage sich durch besondere 
Stille auszeichnet. Dort liegt fein Nest in der Gabel 
eines schlanken Astes, und es ist für den stillen 
Beobachter ein reizendes Bild, gerade jetzt oder 
auch noch etwas später bis in den Juni hinein 
das „häusliche Treiben" der reizenden Thierchen 
zu beobachten. Etwa um die Pfingstzeit trifft 
der Vogel aus den wärmeren Gegenden Europas 
und Mittelasiens im nördlichen Deutschland ein 
und gilt in den verschiedensten Gegenden aus 
diesem Grunde ebenso wie Storch und Schwalbe 
für den „Frühlingsbringer". Der Landmann 
weiß, wenn die ersten der buntfarbigen Thier­
chen sich am Waldesrand zeigen, daß er kalte 
Witterung nicht mehr zu befürchten hat, denn 
gerade der Pirol beginnt nicht früher mit dem 
Nestbau bei uns, als bis die „Maikühle" vorüber 
ist. Dann aber sieht man das Männchen eifrig 
Halme zum Nestbau tragen, unterstützt von 
dem Weibchen, das am oberen Theil seines 
Körpers zeisiggrün, am Bauche schwarzweiß 
gestrichelt ist. Die Augen sind bei beiden 
carmoisinroth, die Füße bleigrau, der Schnabel 
zeigt eine eigenartig schmutzig - rothe Farbe. 
Die Nester sind nur schwer zu entdecken, weil 
sie mit vieler Schlauheit im dichtesten Blätter­
gewirr versteckt liegen. Ende Mai und An­
fang Juni tragen sie 4—5 zum Theil weiß-, 
aschgrau, röthlich bis schwarzgrau gefleckte 
Eier, deren Ausbrütung das Weibchen sich mit 
ganzer Liebe hingiebt. Ebenso werden die 
Jungen gepflegt, die anfangs genau die gleiche 
Färbung der Mutter haben und erst nach voll­
ständiger Entwickelung die charakteristische 
Unterscheidung des Gefieders erlangen. Bis in 
den Ausgang des August hinein bleibt der 
Vogel im nördlichen Deutschland anwesend und 
erweist sich hier nützlich, indem er seine Nah­
rung in Larven, Raupen und Würmern sucht, 
freilich auch Kirschen und Beeren nicht verschmäht.

Nicht minder interessant dürfte ferner den 
Blumenliebhaber und unserer Damenwelt der 
Umstand sein, daß auch eine ihnen wohlbekannte 
und hochbeliebte Zierpflanze einen Pfingstnamen 



trägt: Es ist dies die Päonie, welche in vielen 
Gegenden deshalb, weil sie bereits um die 
Psingstzeit ihren rosenartigen Kelch entfaltet, 
auch „Pfingstrose" genannt wird. Ihre dicht­
gefüllte, prächtigrothe Blüthe zu beschreiben, 
wäre überflüssig, sie ist zu allgemein bekannt; 
weniger bekannt aber dürfte manches aus ihrer 
Geschichte sein und dahin zählt in erster Linie 
der Umstand, daß die Pflanze vielfach ein 
Gegenstand des Aberglaubens gewesen ist. Dies 
schreibt sich bereits aus dem griechischen und 
römischen Alterthum her, wo die Päonie, die 
ihren Namen nach dem damals über Trocien und 
Macedonien verbreiteten Volke erhalten hat, weil sie 
hier zuerst auftauchte und sich dann später be­
sonders über China verbreitete. Ihre Blumen­
blätter wurden, zu einem Kranze verflochten, 
namentlich von den Mädchen getragen, denen 
durch ihren Schutz die Kraft zu Theil wurde, 
den hinterlistigen Lockungen, welche ihrer Ehre 
drohten, zu widerstehen. Die mittelalterliche 
Heilkunde hat dann Wurzeln und Samen der 
Pflanze in ihren Heilschatz ausgenommen und 
auch noch bis in die neuere Zeit hinein haben 
sich beide als heilbringende Mittel erhalten. 
Auf dem Lande namentlich ist noch jetzt vielfach 
der Brauch vorhanden, die Samen der „Pfingst­
rose" auf eine Schnur zu reihen und diese 
kleinen Kindern um den Hals zu thun. Man 
glaubt, daß ihr Einfluß das Zahnen der Kleinen 
erleichtere, es bedarf aber wohl kaum erst der 
Erwähnung, daß dieser Glaube, wie so vieles 
Aehnliche, was an Anschauungen aus der früheren 
Zeit noch vorhanden, nichts weiter, als be­
deutungsloser Aberglaube ist. _ Werthvoll in 
praktischer Beziehung aber ist nach einer 
Richtung hin die Blume auch gegenwärtig noch 
und zwar insofern, als ihre rothen Blumen­
blätter Verwendung bei der Herstellung des 
Räucherpulvers finden. Namentlich ihre inten­
sive Farbe ist hierbei von Bedeutung: sie werden 
zerrieben und den Ingredienzien des Pulvers 
beigemischt, dessen Nuancirung gerade auf diese 
Beimischung zurückzüführen ist. Auf diese 
Weise verwendet die Industrie ein wohl, be­
deutendes Quantum der Blätter der „Pfingst­
rose". Ihre größte Bedeutung aber besitzt sie 
doch für die Gartenwirthschaft, und die sich 
fortentwickelnde Gartenkunst hat aus der ur­
sprünglich aus Trocien überkommenen, dann in 
China angesiedelten und später nach Südamerika 
verpflanzten Blume nach und nach eine Reihe 
vonVaritäten gezogen, die einander an Größe und 
Farbenpracht der Blüthen übertreffen, und da­
rum verdient sie es auch nach dem lieblichsten 
Feste zu heißen: „die Pfingstblume".

Mannigfaltiges.
— Berlin. Ein Konkurrenzkampf wü­

thet gegenwärtig in einem Hause der Zimmer­
straße, wo der Fabrikant der „Patentleitern" 
einen Laden besitzt. In demselben Hause hat 
seit einigen Tagen der Erfinder der Leitern 

gleichfalls einen Laden eröffnet. Beide warnen 
nun vor einander mit großen rothen resp, 
gelben Anschlägen. Der Fabrikant und Patent- 
Inhaber hat ein gerichtliches Erkenntniß aus­
gehängt, wvnach nur er die Leitern nach Patent 
Wix fabriziren darf, sein Gegner stellt den 
„Reichsanzeiger" aus, in welchem für ihn ein 
neues Patent auf eine verbesserte Leiter ver­
öffentlicht wird. Den Passanten macht die 
Sache vielen Svaß. — Der Inhaber einer in 
der Kommandantenstraße befindlichen Triko- 
tagen-Fabrik wurde beim jüngsten Quartals­
wechsel von dem Eigenthümer des betreffenden 
großen Grundstücks mit der Mittheilung über­
rascht, daß die von der Fabrik innegehabten 
Räume an Miethe fortan 2000 Mark jähr­
lich mehr kosten sollten. Der Fabrikbesitzer 
wies die Steigerung nicht nur mit Entschieden­
heit zurück, sondern kehrte den Spieß noch 
obendrein gegen den Wirth, indem er diesem 
erklärte, daß er die Räume nur unter der Be­
dingung behalten wolle, wenn ihm die seitherige 
Miethe um 2000 Mark pro anno ermäßigt 
würde. Der darob entsetzte Wirth wollte nun 
auf die Steigerung verzichten und es bei dem 
seitherigen Miethspreise belassen; der Miether 
beharrt aber bei seiner Forderung und der 
Wirth hat sich dem „B. T." zufolge bereits 
willig gezeigt, die alte Miethe um 1000 Mk. 
herabzusetze».

— Der zum Tode verurtheilte Raub- 
mörder Busch in Güstrow hat in der Nacht 
zum Mittwoch in Gemeinschaft mit seinem Ge- 
fängnißwärter einen Mordversuch gemacht. 
Trotzdem er an die Wand festgeschlossen war, 
war ihm ein ständiger Wärter beigegeben. 
Diesen hat er nun zu bewegen gewußt, ihm 
ein Stemmeisen und eine Feile zu verschaffen. 
Der Mörder legte sich darauf ins Bett, deckte 
sich mit der Schlafdecke zu und simulirte im 
Einverständniß mit dem Wärter einen epileptischen 
Anfall. Der Wärter klingelte und der Haupt­
wörter erschien an der Zellenthür. Auf die 
Meldung des Zellenwärters, daß Busch in 
Zuckungen liege, öffnete der Hauptwörter die 
Zellenthür und befahl dem Wärter, dem Busch 
die Decke abzunehmen, da sich dieser möglicher­
weise die Pulsadern geöffnet habe. Der Wärter 
that aber, als ob er sich vor Busch fürchtete, 
weshalb sich der Hauptwörter anschickte, selbst 
die Decken abzunehmen. In diesem Augen­
blicke erfaßte jedoch Busch, der sich vorher 
mittelst der Feile die Fesseln gesprengt, den

l er beugenden Wärter mit beiden 
Handen an der Kehle, während der Zellen- 
marter seinen Vorgesetzten von rückwärts an- 
griff, so daß der Hauptwörter zu Boden ge­
worfen wurde. Der in einer Nebenzelle befind­
liche Wärter schlug jedoch Lärm, worauf der 
Hausmeister in die offen stehende Zelle eilte. 
Der nun verrathene Zellenwärter stürzte aus 
der Zelle, schloß sie hinter sich zu und wollte 
entfliehen. Er wurde jedoch ergriffen._______
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Elbing, den 17. Mai 1891.
♦

Nachdruck verboten.

* Jnsterburg Herr Ober-Landstallmeister Graf 
Lehndorff hat kürzlich in den Landgestütbezirken Gud- 
wallen und Jnsterburg 58 Hengste erworben.

ESbmger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
17. Mai: Stark wolkig, veränderlich, ange­

nehme Lnft, lebhafter Wind.
18. Mai: Wärmer, veränderlich, oft fonnig, 

frischer Wind.
19. Mai: Stark wolkig, veränderlich, Strich­

regen, warme Luft.
20. Mai: Warm, schön, später Gewitterluft, 

strichweise Gewitter.

(Für diese kiubrik geeignete Artikel und Rochen find uns 
stet» willkommen )

Elbing, 16. Mai.
* sGewerbe-Ausstellungs-Lotterie.s Wie uns 

der Lotterie-Ausschuß mittheilt, sind u. A. als Haupt­
gewinne in Aussicht genommen: 1) Ein eleganter 
Halbwagen mit Geschirren für zwei Pferde; 2) ein 
Silberbesteck für 18 Personen; 3) eine Zimmer-Ein­
richtung iu Nußbaum; 4) ein hocheleganter Herren­
pelz, mit virginischer Otter besetzt; 5) ein Herren­
schreibtisch in Nußbaum; 6) ein Ruhesopha; 7) ein 
prachtvoller Regulator, welchen Sachen dann als 
kleinere Gewinne ein Eisschrank, Waschmaschine, 
Damast-Tischgedeck, Taselservice und viele andere recht 
werthvolle Gegenstände folgen, die zum Theil zu einem 
höheren Preise haben eingekauft werden können, als 
ursprünglich für dieselben in Aussicht genommen war, 
da bei dem Ankauf vieler anderer Gegenstände seitens 
der Verkäufer ungemein günstige Bezugsbedingungen 
zugestanden worden sind. Der Begehr nach Loosen 
ist gerade jetzt, kurz vor der Ausstellung, sehr stark.

* (Perfonalien.j Der Stationsvorsteher 1. Klasse 
Blöß in Dt. Eylau ist, pensionirt worden. — Der 
Assistent bei der, Provinzial - Steuer - Direktion zu 
Danzig Saager ist zum Sekretär befördert worden. 
Es sind versetzt worden: die Grenzaufseher Grigoleit 
in Neufahrwasser nach Schilno, Mann in Danzig 
nach Neuwelt, Schmelter in Neudorf nach Gollub, 
Brandt in Danzig nach Grüneiche, Büsche in Grün­
eiche nach Wapionken, Kelsch in Pieczenia, Berg in 
Bahnhof Ottlotschin und Rexin in Danzig nach 
Thorn, Piecex in Danzig nach Dorf Ottlotschin, die 
Grenz-Aufseher Beckmann in Neuwelt, Willruth in 
Danzig und Loewe I in Thorn als Steueraufseher 
nach bezw. Tütz, Schlappe und Unislaw, die Steuer­
aufseher Kopelke in Schloppe und Maczkowski in 
Neuteich nach Marienwerder bezw. Kulmsee, die be­
rittenen Grenz-Ausseber Mottschall in Lautenburg als 
Grenz-Aufseher nach Neudorf, Risch in Dorf Ottlot­
schin als berittener Steueraufseher nach Tuchel, die 
Grenz-Aufseher Krause in Gollub und Weber in 
Dorf Ottlotschin als berittene Grenzaufseher nach 
Lautenburg bezw. Dorf Ottlotschin, der Grenzaufseher 
Krause in Thorn als Steueraufseher nach llnislaw 
und der Steueraufseher Zimmermann in Melno als 
Grenzaufseher nach Bahnhof Ottlotschin. Der Steuer- 
supernumerar Bielitz ist als kommissarischer Grenz-- 
ausseher in Pieczeinia angestellt und der Steuer­
aufseher Baranowski in Kulmsee unter Verleihung 
des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold in den Ruhe­
stand versetzt worden.

* (Personalnachrichten bei der Post.s Ange­
nommen sind: zum Posteleven: der Abiturient Schenk 
in Bromberg; zum Postanwärter: Braun, Feldwebel 
in Danzig; zum Telegraphenanwärter: Müller, Bezirks­
feldwebel in Brombecg; zu Postgehilfen: Kussat und 
Schwartz in Elbing; zu Postagenten: v. Wedelstädt, 
Gutsverwalter in Zerniki, Jodrow, Lehrer in Rcnczkau. 
Es haben bestanden: die Prüfung zum Postassistenten: 

der Postanwärter Koßmann in Dirschau, die Post­
gehilfen Barth in Dt. Eylau, Schikorra in Danzig. 
Versetzt sind: der Oberpostassistent Thies von Berlin 
nach Rakel; die Postassistenten Kalau vom Hofe von 
Jnowrazlaw nach Berlin, Kuschel von Lautenburg 
nach Berlin, Liptau von Warlubien nach Dirschau.

* sGleiches Recht für Alle? Christlich? 
Konservativ?1 Die „Kreuzzeitung" findet es durch­
aus selbstverständlich, daß ein Offizier, welcher sich be­
leidigt glaubt und von dem Zivilisten nicht eine 
standesgemäße Genugthuung erhält, d. h. Annahme 
einer Herausforderung zum Zweikampf, den angeb­
lichen Beleidiger irgendwo übersällt und mit der 
Waffe niederhaut. Eine gerichtliche Sühne einer Be­
leidigung komme f-r die Offiziersehre nicht in Be­
tracht. Ist das nun „gleiches Recht für Alle", oder 
heißt das nicht offen das Faustrecht proklamiren und 
sogar den Mord für erlaubt erklären? Ist das christ­
lich? Konservativ?

* (Vorbereitungsdienst für Referendares 
Wie anderweit gemeldet wird, hat der preußische 
Justizminister von den Gerichten Berichte darüber 
eingefordert, ob die Vorschrift des § 23 des preußi­
schen Prüsungsregulativs vom 1. Mai 1883, wonach 
alle Referendare zu Anfang des Vorbereitungsdienstes 
in der Regel bei einem Amtsgericht beschäftigt werden 
sollen, das mit nicht mehr als drei Richtern besetzt 
ist und keine Gefchäftstheilung nach Gattungen hat, 
als nutzbringend zu erachten sei und daher aufrecht 
zu erhalten ist oder nicht.

* (Wichtig für Gerichtsasfefsorenj, welche 
geneigt sind, in andere Ressorts Überzugehen. Die 
neuen Stenergesetze erfordern eine Menge von neuen 
höheren Beamten mit juristischer Ausbildung. Da 
nun die Steuerverwaltung für die Anstellung nicht 
allein auf Regierungsassessoren angewiesen ist, wie die 
innere Verwaltung, so eröffnen sich für die Gerichts- 
assesforen nach dieser Richtung hin bessere Aussichten, 
wie ja ausweislich des Terminkalenders bereits jetzt 
eine größere Anzahl richterlicher Assessoren in dem 
betreffenden Ressort beschäftigt ist. Es dürfte daher 
unter Umständen nicht aussichtslos sein, wenn unbe- 
soldete Gerichtsassessoren um Uebernahme in den 
Dienst des Finanzministeriums nachsuchten. Es dürfte 
sich jedoch alsdann empfehlen, mit den betreffenden 
Meldungen nicht lange zu zögern, da die Vorarbeiten 
und Neuorganisationen bereits in Angriff genommen 
werden.

* (Hagelversicherung^ In neuerer Zeit ist 
sowohl bei den Verhandlungen im deutschen Landwirth­
schaftsrathe als anderweit die Thatsache öffentlich 
beklagt worden, daß die Versicherung gegen Hagel­
schaden gerade bei der kleinbäuerlichen Bevölkerung im 
Allgemeinen wenig Verbreitung gefunden hat, so daß 
diese Bevölkerungsklassen beim Eintritt eines be­
deutenden Hagelschadens nicht selten in ihrer Existenz 
gefährdet sind. Es erscheint als eine Aufgabe der 
Staatsbehörden, mit den ihnen zu Gebote stehendeu 
Mitteln auf die Beseitigung dieses den öffentlichen 
Interessen widerstrebenden Zustandes hinzuwirken. Die 
Amtsvorsteher sind daher durch die Landräthe auf­
gefordert worden, die ländlichen Grundbesitzer ihrer 
Bezirke in geeigneter Weise auf die landwirthschaftlichen 
Vortheile der Hagelvesicherung aufmerksam zu machen, 
wobei jedoch von der Empfehlung oder Ramhaft- 
machung einer bestimmten Versicherungsgesellschaft ab­
gesehen werden soll.

* (Provinzial-Thierschau-Extrazüge.j Außer 
den von der königlichen Direktion der Ostbahn am 
23. Mai er. nach Elbing abzulassenden Extrazügen 
wird bekanntlich auch die Direktion der Marienburg- 
Mlawkaec Bahn auf ihrer westpreußischeu Strecke, 
d. h. zwischen Löbau- bezw. Montowo-Marienburg 
und zurück Sonderzüge zum Anschlüsse an die Züge 
81—82 iu Marienburg einstellen.

* (Gewerbliches Schiedsgericht») In bec 
gestern unter dem Vorsitze des Herrn RegierungsrathZ

die Feier durch Gesang des Sängervereins, ^rauf 
hält Herr General-Superintendent Pütz die Weihrede. 
Alsdann erfolgt die feierliche Enthüllung (voraussicht­
lich ertheilt Se. Majestät selbst den Befehl) unter 
Trommelwirbel und den Klängen des Präsentir-Marsches. 
Nach der Enthüllung hält Professor Dr. Prutz die 
Festrede. Gesang des Sängervereins unter Begleitung 
von mehreren Musikchören schließt die Feier. Ein 
offizieller Empfang durch die Behörden ist seitens des 
Kaisers verbeten worden. Oagleich es noch gar nicht 
fest steht, ob der Kaiser diesmal überhaupt sein Schloß 
betreten wird, da sich der Monarch wahrscheinlich, 
sobald er den Wagen auf dem Schloßhofe verlassen, 
direkt nach dem Denkmalsplatze begiebt, so ist doch, 
wie die „K. A. Z." schreibt, im königlichen Schloß- 
palaste, wo fleißige Hände bereits seit einigen Wochen 
geschaltet und gewaltet haben, zum eventuellen Empfange 
des Herrschers Alles bereit. Ueber die Einzelheiten 
der Denkmat-Enthüllungs-Feierlichkeit wird noch be­
richtet: Um 10 Uhr versammeln sich die Spitzen der 
Behörden bis inkl. Räthe vierter Klasse, der Uni­
versitätskörper, Magistrat, Stadtverordneten rc. im 
Schloß, ziehen alsdann vor das Albrecht-Denkmal 
und nehmen dort im Halbkreise Aufstellung. Nach 
der Festrede des Herrn Professor Prutz erfolgt 
seitens des stellvertretenden Vorsitzenden des geschdfts- 
führenden Ausschusses des Denkmal - Komitees, des 
Herrn Regierungs - Präsidenten Dr. v. Heydebrand 
und der Lasa die Uebergabe des Denkmals an 
die Provinz und die Uebernahme seitens des 
Vertreters der Provinz. — Die Ueberführung 
der Leiche des Oberpräsidenten Dr. v. Schlteckmann, 
die in einem Zinksarge, der wiederum in einem Eichen- 
sarge steht, gebettet ist und in Parade im Saale der 
Oberpräsidialwohnung aufgestellt ist, wird ant ersten 
Pfingstfeiertag Nachmittags nach dem Ostbahnhofe 
bewirkt werden. Die 36 Landräthe der Provinz, die 
Vorstände der Provinzialinstitute und anderweiten 
Körperschaften der Provinz werden an der Leichen­
feier theilnehmen. Die Spenden an Kränzen, Bouquets 
und mannigfachen Blumen- und Blätterarrangements 
aus der Stadt, der Provinz und aus weiterer Ferne 
dauern schon während des ganzen heutigen Tages an. 
Unter Anderen haben auch der Kaiser und die Kaiserin, 
Prinz Albrecht und andere fürstliche Persönlichkeiten 
telegraphisch ihr Beileid ausgedrückt.

* Bartensteirr, 13. Mai. Man findet in unserer 
Gegend, auch in der Stadt selbst, welche von einigen 
Geschichtsschreibern die älteste Stadt in Preußen ge­
nannt wird, noch viel Benennungen, auch Denkmäler 
aus der Heidenzeit. Au diese Zeit erinnert z. B. der 
Name des eine Viertelmeile südlich von der Stadt 
liegenden Waldes „Perkutken", welcher „Perkunsdorf" 
bedeutet. Der vornehmste Landesgott der Preußen, 
der Donnergott Perkunos, wurde hier verehrt. Daß 
man besonders in diesem Walde Perkunos verehrt 
hat, mag daher gekommen sein, daß von jeher die 
meisten Gewitter über diesen Wald Heraufziehen und 
dann dem Laufe des Alleflusses folgen, zuweilen mit 
solcher Genauigkeit, daß die östlich am Flusse herauf­
ziehenden Wolken auch östlich bleiben und die west­
lichen westlich ziehen. Die Bewohner unserer Stadt 
haben es oft gesehen, wie man zur Zeit der Ernte 
an der Westseite des Flusses fortfahren konnte zu 
ernten, während auf der Ostseite starke, Gewitterregen 
dies unmöglich machten. Es ist begreiflich, daß man 
in der Heidenzeit in dieser dunkeln und bergigen 
Waldgegend den Wohnsitz des Perkunos zu erkennen 
glaubte. Zwei Steinfiguren, welche seit undenklicher 
Zeit die Namen „Bartel und Gustebalde" führen 
und gegenwärtig in der Stadt ausgestellt sind, find 
aller Wahrscheinlichkeit nach Götzenbilder, welche 
früher in diesem Walde gestanden haben. (G.)

* Posen, 15. Mai. Das 499 Hektar zählende 
Rittergut Wydzierzawice (Kreis Schroda), Herrn 
Gustav von Zychlinski gehörig, ist von der Ansiede- 
lungs-Kommijfion angekauft worden.

fafsung, lassen die deutschen Tropfen in seinem Künstler­
blut zum Vorschein kommen.

In unseren Theatern herrscht trotz der warmen 
Maitage noch immer viel Leben, und sogar eine 
Novität, deren Premiere durch den Namen des Ver­
fassers zu einem literanschen Ereigniß wurde, ging 
im Anfang der letzten Woche in Szene. Es war 
dies Friedrich Spielhagen's fünfaktiges Trauer­
spiel „In eiserner Zeit", welches, nachdem es erst 
vom „Königlichen Schauspielhause" angenommen, nach­
her von demselben wieder zurückgegeben wurde, da 
man unbegreiflicher Weise befürchtete, der Inhalt 
würde bei unseren liebenwürdigen Nachbarn, den 
Franzosen, Anstoß erregen. Eine entschieden lächerliche 
Rücksichtnahme, denn das Stück behandelt die Liebe 
einer Hamburger Senatorstochter zu einem überaus 
edleu französischen Offizier im Jahre 1813, und wenn 
darin Marschall Davoust, der damalige Kommandant in 
Hamburg, und einige Andere nicht gerade als Engel ge­
schildert sind, so dürfte dies noch immer keinen^Grund 
zu einem diplomatischen Konflikt gegeben haben, ^o fand 
Spielhagens Werk endlich eine Heimstätte im Ostend- 
Theater und die Direktion desselben hatte Aues^.ge­
than, um dasselbe würdig aufzuführen und auszu- 
statten. Der äußere Erfolg, in bei; die Krmt^mast 
ganz einstimmen kann, blieb auch nicht aus. Spiel­
hagen wurde wiederholt gerufen und halt sich daher 
nach wie vor auch für einen bedeutenden Bühnen­
dichter.

Die Oper bei „Kroll" .genießt den Ruf, einen 
Sammelplatz zu bilden für sämmtliche Kräfte, welche 
für den Sommer verfügbar sind. Entweder will man 
sich in dem altbewährten Ruhme von Neuem sonnen, 
oder sich die Sporen holen für Leistungen, die ander- 
orts bereits Anerkennung fanden. Francesco d'An- 
drade und Marie Lehmann haben uns nunmehr ver­
lassen, der eine um iu sein sonniges Vaterland zurück- 
zukehren, die andere durch die Verpflichtungen nach 
Wlen gerusen, wo sie bekanntlich Mitglied der Hof­
oper ist. Die Künstlerin hatte leider nicht Gelegen­
heit,^ die große Vielseitigkeit ihres Talentes zu zeigen, 
da sie sich mit einer Unterordnung, welche sie eigent­
lich nicht nöthig hat, dazu hergab, Rollen zu sMlen, 
welche mehr ober weniger eine Verbannung buoen 
für diejenigen, in deren Glanz sich ihre Schweiter 
Lilli zeigte. Francesco d'Andrade's Gastspiel war von 
um so größeren Erfolgen begleitet, sie werden noch 
nachhallen durch den ganzen Sommer und 
lebhaft in die Erinnerung zuruckkehren bet 
einer jeden Oper, wo ein Sänger in einer Rolle

Plastik bekanntlich viel sagen — wen der Künstler 
gemeint hat; aber die Verhältnisse im Wuchs und in 
der Erscheinung scheinen nicht ganz glücklich auf das 
Widermaß übertragen zu sein. Leider ist solches 
Mißglück nicht mehr auszuwetzen, der Marmor ist 
eben widerständiger als die Leinwand, tvelche an 
Geduld mit dem 'Papier zu wetteifern scheint.

Ueber einige Porträts hinaus, in welchen Angelt 
die Züge von Mitgliedern des Hohenzollernhauses, 
Karl Seiler diejenigen des Prinzen Arnulph von 
Bayern festgehalten hat, wendet sich unsere Auf­
merksamkeit in gesteigertem Maße dem Porträt Kaiser 
Wilhelm I. von Friedrich Geller zu. Es ist in der 
That ein Gemälde in größtem Stil. Ausbau und 
Gruppirung sind ebenso gelungen, wie die technische 
Durchführung. Dazu überwältigt der Stoff den 
Beschauer zu derselben Begeisterung, welche den 
Künstler wahrscheinlich zu Pinsel und Palette greifen 
ließ. Kaiser Weißbart, gezogen von Rossen, wie sie 
der Sonnengott nicht lichter besitzen kann, begleitet 
von seinen Paladinen, unter denen die Gestalt Kaiser 
Friedrichs anmuthend ins Auge fällt, hält Einkehr in 
die Gefilde der Seligen. Die mächtige Einwirkung 
der Geschichte auf die Kunst gelangt durch solche 
Leistungen zum unwiderlegbaren Bewußtsein.

Im „Internationalen Saale" des Hauptgebäudes 
fesseln zumeist bte_— Deutschen. Allein Carl Beckers 
^Don Juan d'Austria zum 1. Male vor seinem Vater 
^un Karl V. in St. Just" wiegt ein ganzes Dutzend 

^ln^l^r-n9en ouf. Welche Großartigkeit im 
Aufbau des Stoffes und zugleich welche Reinheit im 
Anbringen gewinnender Einzelheiten. Der Böhme 
Brozik hat seinen berühmten „Fenstersturz in Praa" 
ausgestellt.

Von deutschen Meistern herangebildet, arts einer 
Stadt, welche trotz aller slavischen Verdunkelungen 
auf deutscher Bildung fußt, hatte er es nicht nöthig, 
feinem Gemälde die Erklärung iu französischem Text 
zuzusügen. Ebenso ist der Stoss aus der deutschen 
Geschichte hergenommen — noch dazu aus der thräneu- 
reichsten und verhängnißvollsten Epoche derselben, 
denn es schildert die Ereignisse, aus denen in 
erster Ursache der dreißigjährige Krieg hervorge­
gangen. Das Bild selber steht über solchen Aus­
setzungen, welche wir wider das Gebaren seines Schöpfers 
erheben. In Brozik feiert ja die sog. tschechische Kunst 
ihre Blüthe, welche allerdings aus deutschen Wurzeln 
hervorgekeimt und zuletzt, damit ja der Ursprung nicht 
zu erkennen sei, mit französischen Pfröpflingen aus­
geputzt ist. Jede Linie bei Brozik, der Ton, die Auf-

Nachrichten ans den Provinzen.
G Danzig, 15. Mai. In der heutigen Stadt- 

Verordneten-Bersammlung wurde als letzter Gegenstand 
über die Vorlage wegen Errichtung eines kommunalen 
Schlacht- und Viehhofes auf der Klapperwiese ver­
handelt. Der Antrag der gemischten Kommission 
und des Magistrats wurde nach längerer Debatte 
schließlich in allen Theilen mit sämmtlichen 43 ab­
gegebenen Stimmen angenommen.

* Mnknsack 14 Mai. Am 5' d. Mts. stteßen beim ISug auf der Weichsel zwei Schiffsge­

fäße zusammen so daß der mit Ziegeln beladene ' 
Kah/des Schiffers Schlodowitzki unterging^ Mühsam, 
theilweise unter Verletzungen, retteten der Schtffer und 
drei Kinder ihr Leben. , Der 18jährige Emil Sch. 
jedoch konnte nicht zeitig genug den Kahn verlassen 
und ertrank. Seine Leiche schwamm am 13. d. Mts. 
bei der Fähre Bohnsack auf und ist heute hier be­
erdigt worden. — Eisbrecher sollen nunmehr die durch 
den gesunkenen Kahn gefährdete Stelle im Strom zu 
räumen suchen. (D. Z.)

* Schlochau. Die diesjährige Versammlung des 
westvr. Haupt-Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung 
Met am 1. und 2. Juli in Schlochau statt. Die 
Festpredigt hat Herr Hosprediger Dr. Rogge aus 
Potsdam übernommen. Das erfreuliche Wachsthum 
dieses bekanntlich in Danzig seßhaften Hauptvereins 
ergiebt sich auch aus den Zahlen der seit 1884—8o 
don ihm gemachten Verwendungen sur kirchliche Zwecke. 
Dieselben betrugen 1884—85: 2587 Mk. 88o 8 . 
4343 Mk., 1886—87: 9057 Mk., 1887—88. Il,o46 
Mk., 1888—89: 20,907 Mk.

* Graudenz, 15. Man Herr Dtrektor Hoffmann 
wird die Theater-Saison am ersten Pfingstfeiertage er­
öffnen.

* Kulmsee, 14. Mai. Zum Vorsteher des 
hiesigen Kaiser!. Postamts ist Herr Postmeister Kaliß 
aus' Bernstadt ernannt. — Der Herr Regierungs­
Präsident hat genehmigt, daß auf den nachbenannten 
Gütern russisch-polnische Arbeiter bis zum 1. No­
vember d. I. beschäftigt werden können und zwar in 
Griewe 50?Gorinnen"12, Grubno 1, Heimbrunn 22, 
Kruschin 5, Pillewitz 38, Ribenz 50—60, Robakowo 
8- Stutthof 15, Adl. Gr. Trzebrz 20, Lippinken 15. 
Außerdem dürfen Herr Gutsbesitzer Barth-Drzonowo 
und Herr Besitzer Heck - Dombrowken 15 bezw. 4 
wiche Arbeiter beschäftigen.

* Tieqenhof, 15. Mai. Die Stadtverordneten 
setzten den Prozentsatz für die 1891—92 zu erhebende 
Kommunalsteuer wieder auf 280 Prozent fest.

* Marienburg, 15. Mai. Heute Morgen um 
M Uhr begaben sich zwei hiesige Herren mit ihren 
Sekundanten und Aerzten nach dem Galgenberg, wo 
ein Duell zum Austrag gelangen sollte. Die Po- 
izei hatte, wie die „M. Z" erfährt, aber hiervon 
Wind bekommen und so erschienen zwei Gendarmen 
Noch rechtzeitig auf dem Plan, um das Vorhaben zu 
vereiteln.

* Argenau, 14. Mai. Diesmal wurde auch 
Städtchen mit einem Lotteriegewinn beglückt, 
zwar fiel ein Viertel des Hauptgewinns von

"0,000 Mark hierher. Es haben 6 Personen, dar­
unter eine arme Wittwe, Theil daran.

* Königsberg, 15. Mai. Das Programm der 
Feierlichkeiten bei der Enthüllung des Denkmals 
für den Herzog Albrecht am Dienstag, 19. Mai, 
ist bis jetzt in folgender Weise festgesetzt: 11! Uhr: 
Ankunft des Kaisers auf dem Ostbahnhof mittels 
Ionderzuges. 1U Uhr: Fahrt durch die Vorstadt 
Mphösische Lauggasse nach dem Schloßhof; das 
^tilität bildet Spalier. Auf dem Schloßhof hat eine 
Schwadron Kürassire Aufstellung genommen. Der

steigt dort ab und geht zu Fuß nach dem 
']2 Uhr: Unterdessen haben am Denkmal 

Ue Spitze der Behörden, Deputationen, der ©änger= 
üeretn 2c. Aufstellung genommen. Eingeleitet wird 

dieses Stintmgewaltigen anstatt. Lilli Lehmann und 
Paul Kalisch weilen noch hier; eine Wiederholung 
des „Fidelio" war die hauptsächlichste Leistung, welche 
sich verzeichnen ließ; bei aller Anerkennung, welche 
wir der'Künstlerin dafür zollen wollen, war sie uns 
dennoch lieber, als sie vor etwa einem Jahrzehnt die 
Mirzellina in eben dieser Oper mit weiser Be­
schränkung auf die ihr von der Natur gesteckten 
Grenzen sang. Augenblicklich nimmt Wilhelm 
Birrenkoren, ein Gast aus Köln, die Aufmerksamkeit 
der inusitBebenden Kreise Berlin's überaus in An­
spruch. Das ist endlich wieder einmal ein Tenorist, 
der sich hören lassen _ kann. Zu den ergiebigsten 
Stimmmitteln gesellt sich ein hinlängliches Spiel­
vermögen und eine Erscheinung, tvelche dem Geist der 
Rolle nicht zuwiderläust. Einzelne Unebenheiten im 
Gesänge werden sich mühelos durch ein ferneres 
Studium des noch jugendlichen Sängers ausgleichen 
lassen, darnach dürfte aber Herr B. unter den augen­
blicklichen Tenoristen keinen Rivalen finden, geschweige 
Jemanden, der ihm überlegen ist. Seine zweite 
Rolle „Taminv" in' Mozart's „Zauberflöte" bekundete 
deutlich die Richtung, zu welcher er sich bekennt. 
Wenigstens läuft er, wofern er derselben treu bleibt, 
nicht Gefahr, seine Stimme zu reductren. Die 
Leistung stand tuieber unantastbar vor jeber Beur­
theilung - ein Zusammenklingen von Hellen reinen 
Tönen, wie sie dem Ohr in unserer Zeit immer selte­

ner geboten werden. „
6nl Friedrich-Wilhelm städtischen Theater" 

ist bV rehenbe „Nanon", welche vor sieben Jahren 
im damaligen „Walhalla - Theater" einen so 
alänzenden Erfolg hatte, ausgetaucht und wird sicher­
lich ‘Wer den alten Freunden, ivclche sie freudig 
wieder begrüßten, noch eine große Anzahl neuer 
finden; denn sieben Jahre sind eine lange Zeit und 
zeitigen fast eine neue Theatergeneration. „Genßes" 
entzückende Melodien und bet lustige humorvolle Text 
verdienen aber auch die wärmste Anerkennung, und 
die Darsteller der Hauptrollen sind zum größten 
Theile dieselben, welche damals die Rollen mit ver­
dientem Erfolge spielten. Jenny Stubel's „Nanon" 
und vor Allem Adolph Liuk's großartige Leistung als 
„Marsillac" sowie Steinberger's „Hector" sind, wenn 
möglich, noch besser und wirkungsvoller. Aber auch 
die übrigen Mitglieder, welche neu in ihren Rollen 
waren, boten Gutes und die Direktion wird wohl 
für die Sommer-Saison keine weiteren Repertoir- 
Sorgen haben. ________

Kritische Theater- und Kunst- 
Plauderei.

Berlin, 13. Mai 1891.
Wie sich erwarten ließ, bildet die Internationale 

Kunst-Ausstellung den Sammelpunkt der hiesigen 
Gesellschaft und der zahlreichen Fremden. Fast zu 
leder Tageszeit sind die Räume des großen Aus- 
UeUnngs-Palastes überfüllt u.'.d eine dichte Menge von 
Besuchern drängt sich vor den Bildern. Wir wollen 
heute mit unserer Besprechung der Kunstwerke be- 
^tnen und zwar der topographischen Ordnung nach 
N den im sogenannten Ehrensaale aufgehängten Ge- 
Men.

Hier finden sich die Bilder beisammen, welche sich 
die Geschichte Deutschlands beziehen oder auf 

mufi rbev Ver Dynastien desselben. Selbstverständlich 
Bedempnnd-Vo" .tion Werner in seiner Eigenart und 
Merke hnn h besonders zum Wort kommen. Zwei 
auf der L-!nw"nd 'Ä Moment-

sihtnc- >ellzuhalien suchen, fallen sofort in das Auge, .»ronung König Friedrich I." und „Er- 
vffnnng d-v OMchstags durch Kaiser Wilhelm II. am 
24. Juni 1888 —- „Farbenskizzen" nach dem
Kataloge, ober , gelungener in der Wirkung 
Uiib mächtiger in der Auffassung als manches 
Bild an welches andere Künstler keinen Pinselstrich 
^r zu machen wissen. Werner's Vorzug die Per- 
i°nen plastisch von einander abyeben zu lassen kommt 
A^er^be vund"rnswerth zum Durchbruch. Jede der 

Gestatten if mit einer Sicherheit gezeichnet 
d?r L°" d°r Umgebung -bg-sprengt, daß man m 

des1st"Ä tan« W ®cmaße

etlt Vorwurf fesselt neben dem lnftorlschen 
mit" der echt menschliche Moment, der Sieger 
Neben kCln Blick voll Bekümmerniß und Theilnahme 

dem entseelten Körper des Gegners. Dabei hat 
der Ane-späteren Kaiser Friederich prophetisch in 
des m llanung wiedergegeben, wie er in der Erinnerung 
fieapp. . om Sichersten haften wird. Uebrigens be- 
staj.'an eben dieser Stelle auch einer Marmor- 
fteQ?fUe Kaiser Friedrichs, die Rudolf Schweinitz ausge- 
bor Sf Züge sind dernGestein gut aufgeprägt worden,
erhärt i weiß Jedermann sofort ohne Katalog und 

senden Text — und das will bei Gebilden der



wird Jedermann überzeugen, dass

Heil. Geist-Kirche

%
*6=8

Herm. Brückner.
JnDirschanb.Hrn.BmüBriede.
In Marienburg bei Herrn 

Herm. Hoppe Nacht.
In Pr. Holland bei Herrn 

Franz Elsner.

kommende gesetzliche Bestimmung ist die Vorschrift 
von 8 79 des Reichsstrafgesetzbuches; ausweislich 
desselben soll die Wohlthat der bloßen Zusatzstrafe 
auch dann gewährt werden: „wenn, bevor eine er- 
lannk Strafe verbüßt, verjährt oder erlassen ist, die 
Verurtheuung wegen einer strafbaren Handlung er- 
folgt, welche vor der früheren Verurtheilung be- 
gangert war." Die Vertheidigung scheint von der 
rngen Annahme ausgegangen zu sein, als wenn die 
angeführte Vorschrift also lautete: „wenn bevor eine 
eunnnte Strafe rechtskräftig geworden, verbüßt, ver- 
lahrt oder erlassen ist rc. . . Der § 79 würdigte 
nur die Verbüßung, die Verjährung und den Erlaß 
etncr erkannten Strafe, aber nicht auch die Rechts- 

re*ner erkannten Strafe als Grund zur Aus- 
lchlreßung der gedachten Wohlthat.

— Wegen Herausforderung zum Zweikampf ver- 
uAhellte die Strafkammer zu Nordhausen einen dorti- 
gen Rechtsanwalt zu zwei Monaten Gefängniß.

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing., 
Verantw. Redakteur Max Miede wann in ElkM

Kunst, LtLeratur u. Wrffenschast.
* Berlin, 15. Mai. Dem Privatdozenten Dr. 

Lassar hierselbst ist in Anerkennung seiner Thätigkeit 
als Generalsekretär des zehnten medizinischen Kon­
gresses der Orden der französischen Ehrenlegion ver­
liehen worden.

* Mit der Koch'schen Lymphe werden — wie 
ebte Nottz aus Tokio hont März meldet — Versuche 
in den medizinischen Anstalten Japans gemacht.

* Wie die „Apothekerztg." meldet, verlautet von 
flauern, daß Professor Koch an einer weiteren Ver-

«b^bchung über seine Tuberkulosebehandlung 
arbeitet, und daß mit dieser Arbeit zugleich eine Be­
kanntgabe der Bereitunqswetse des Tuberkulins zu 
erwarten steht. 

„O

Sämmtliche Weine
b. C. B. Ehlers, Königsberg i. P., 

empfiehlt zu Originalpreisen

Bernh. Junzen
Niederlage für Elbing.

Alten u, jungen Männern J 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

a.
was-

sowie dessen radicale Heilung zur 
Beiehiung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
sä» 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt. Braunschwelg.,

Jnsertionsorgan allerersten Ranges.
Tägliche (beurlnndete) Auflage 

über
MR" 45,000 Exemplare "“W 
davon ca. 13,000 Poftabonnenteil/ 

postamtlich bestätigt.
Weitaus verbreitetstes und gelesen 
stes Familienblatt und in cittcil 
Bevölkerungsschichten beider groß^ 

Provinzen eingebürgert.
Jnsertionspreis 25 Pf. die Zei^ 

Bei Wiederholungen Rabatt.

Makulatur 
(Hüt #11«)., 

ist wieder zn haben " t,

Vormittags 9^ Uhr:

E. Meyer in Danzig stattgehabten Sitzung des 
Schiedsgerichts der Sektion IV. der Nordöstlichen 
Baugewerks-Berufsgenossenschaft kam u. a. folgende 
Sache zur Verhandlung: Die Entschädigungs-An- 
sprüche des Arbeiters Oskar Grohnert zu Danzig, 
welcher im Baubetriebe der dortigen Schichau'schen 
Werft eine Verletzung des Rückens und des rechten 
Armes davongetragen hatte, wurden abgelehnt, da 
nach dem Kreisphysikatsgutachten Kläger in Arbeits­
und Erwerbsfähig kett durch den Unfall nicht geschädigt 
fei. Gegen diesen Bescheid legte Kläger Berufung 
ein, indem er behauptet, nie mehr arbeitsfähig zu 
werden; bei der geringsten Anstrengung verspüre er 
heftige Schmerze» in der rechten Seite seines Körpers, 
habe bei längerem Gehen stets Steife in Schulter und 
Hüften und könne den Arm nicht ohne Schmerzen 
bis zur Schulterhöhe bringen. Beklagte beantragt 
Abweisung. Der Gerichtshof wies den Kläger mit 
seiner Berufung ab.

* (Viertägige Rückfahrkarte»,.) Anläßlich der 
bevorstehenden Pfingstfeiertage sei wieder daran er­
innert, daß Eisenbahn-Rückfahrkarten mit dreitägiger 
Giltigkeit, wenn sie am Sonnabend vor dem Fest 
gelöst werden, zur Rückfahrt noch am sog. 3. Feiertag 
berechtigen, also ausnahmsweise 4 Tage gelten a

* sBezirks-Eifenbahnrath.j Die nächste ordent­
liche Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths für den 
Oflbahnbezirk soll am 26. Juni in Bromberg 
stattftnden. u

* (Rektorats-und MittelschuNehrerprüfunq.j 
93« der, tote gemeldet, vom 5. bis 9. Mai d. I. bei

Danziger Komgl. Provinzial - Schul - Kollegium 
unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulraths 

linttgehabten Prüfung haben bestanden 
das Rektorats - Examen: die Herren Golowski aus 
«oppot, Krause aus Neuwedell (Neumark), Dr. 
£itmmert aus Berlin, Wacker aus Graudenz, Dr. Beck- 
beru aus Thor» und das Mittelschullehrer-Examen: 
bte Herren Klink und Ottmann aus Thorn, Schy- 
^nnski aus Danzig und Wobschall aus Konitz.

* jHauser-VKkäufe.j Der Kaufmann Herr 
Gustav Herrmann Preuß hier hat das Haus Nr 29 
tn der kurzen Heiligen Geiststraße, bisher Harms Erben 
gehörig, für den Preis von 25,000 Mark gekauft und 
beabsichtigt Herr Preuß seine beiden Geschäfte aus 
der Fleischerstraße und Fischerstraße dort zu ver- 
etnigen. — Der Zahnarzt Herr Jaskulski hat das 
Haus Kettenbrunnenstraße Nr. 2—3 von fSerrn 
D. Löwenthal käuflich erworben.

* lGrnndstücksverkäufej Das den Geschwistern
Schmidt gehörige Grundstück in Thiergartfelde hat 
der Eigenthümer Herr Johann Delewski daselbst für 
den Preis von 7900 Mk. käuflich erworben. — Die 
Besitzung des Herrn Suckau in Pr. Rosengarth, ca 
A Morgen kulm ist für 32,000 Mk. an Herrn 
R. Wie hier käuflich ubergegangen. v

* (Die Maikäfers treten in diesem Jahre in 
ungeheuren Rassen aus, so datz sie jedensallz großen 
Schaden an den Bäumen an richten werden. Wer 
ferne Obstbäume lleb hat, möge, soweit es möglich ist 
bltJyiT' .da,; die Käfer von den Bäumen ab- 
geschuttelt und vernichtet werden, was bekanntlich 
töniiCr ° grei^,tCU bt b€U Morgenstunden geschehen

Papier mit breitem Goldrand lithographirt, daneben 
liegt in ebenderselben Ausführung das Musik­
programm. Beide werden geziert durch das 
Alliancewappen unseres Kaiserpaares, beide sind 
in deutscher Schrift gehalten. Die Speisen- 
karte ist frei von jedem fremden Ausdruck. Die 
Überschrift zieren die Worte „Königliche Mittagstafel". 
In Potsdam wird das Mittagsmahl gewöhnlich in 
der Jaspisgallerie eingenommen, welche für 60—80 
Personen Platz bietet, der Kaffee wird im Muschel­
saale gereicht. Die Musik spielt im Garten. Die 
Jaspisgallerie, in deren braunem Geäder der Schein 
der brennenden Wachskerzen sich zauberisch ivieder- 
spiegelt, geht unmittelbar auf den Park hinaus. 
Wenn des Abends die Flügelthüren des 
großen Saales geöffnet sind, wenn die milde 
Frühlingsluft, der Blumenduft des gewaltigen, herr­
lich gepflegten Parkes auf die Gäste einwirkt und 
dann zufällig deren Blick auf den besternten, mond- 
beleuchteten Himmel fällt, dann ist, tote der „Confect."

Paares voll, die deren bestrickende Liebenswürdigkeit, 
mit welcher sie die Gastfreundschaft zu üben wissen, i 
nicht genug rühmen können.

* Aus der Universitätszeit des Kaisers wird ]
dem „Berl. Tagebl." noch folgendes mitgeiheilt: Der i 
damalige Prinz Wilhelm war selbst ein sehr guter i 
Schläger und besuchte den Fechtboden in Bonn außer- s 
ordentlich fleißig. Eines Tages erhielt er jedoch bei ' einet ijuyeii öuu
einer solchen Uebung eine Verletzung des Armes, die \ 100,000 Mark, schuldig gemacht.

ihn zwang, sich fernerhin der Uebungen zu enthalten, s *
(Hau FahP' ft a 4 Snr 07 v4 v»-» _ 1L...

dies selbstverständlich seine Stellung verbot, wohl aber I schwärme an' Die .. .......
hat er oft als Zuschauer den Mensuren beigewohnt. >, theile sind vollständig verwüstet. Dem „Temps

* Nur ein Zwanzigstel der Bonner Studenten,! wird gemeldet: Die Heuschreckenschwärme sind NJ 
unter 1400 höchstens 70, gehören den Korps an, und - 35 Kilometer von Mascara entfernt: sie bedecken J 
unter den 70 sind noch viele, die kein Reifezeugmß ■ Gemeinden Frendah und Cacheron in einer 
besitzen, also nicht voügiltige Studenten sind. Der - dehnung von 50 Kilometer. Die Schwärme sind 
Bonner 8. C„ so wird^ der „Frkf. Ztg." geschrieben,'. dicht, oft sitzen drei oder vier Thiere übereinaE 
ytu duich die U.UUUUI Ansprüche, die er an den I Die Eingeborenen benutzen die Heuschrecken 0 
Geldbeutel seiner Mitglieder stellt, immer mehr die . Nahrung für sich und ihre Pferde. Eine in Marocc

Ueber die Art, wie die Korpsstudenten die schreckenschwärmen; die Karawane soll während eine 
des Kaisers jetzt ausnutzen, um für sich j Zeitraums von 32 Tagen inmitten der Schwär»' 

" i-1 ihre Reise haben fortsetzen müssen. Die betreffe»» 
Länderstriche seien gänzlich verwüstet. Der Zug * 
Necheria traf in Saida mit einer Verspätung ü 
einer Stunde ein. Er hatte einen Schwärm 60 
Heuschrecken durchfahren, der eine Dichte von mehrere. 
Zentimetern hatte. Die zerquetschten Heuschrecke 
hatten die Schienen derart schlüpfrig gemacht, daß 
Zug nicht vorwärts kam. — Auch in Tunesien nim^ 
die Plage überhand und verursacht ungeheure 
Schaden.

* Eine historische Sehenswürdigkeit aus dck 
Schlosse zu Schwebt a. O. wird jetzt auf Vera" 
lassung des Kaisers der Vergessenheit entrissen werde' 
und soll im königlichen Schlöffe zu Berlin VerN"^ 
düng finden. Es ist dies die merkwürdige „KaE 
stube" der Kastellanswohnung im Schlosse zu Schu" 
Die Wände dieser Stube sind mit Kacheln A. 
Porzellan bekleidet, welche jede für sich künstlet 
bemalt und eine der anderen so angefügt ist, daß d" 
Ganze Darstellungen aus der biblischen Geschi^, 
bildet. Die Arbeit soll von einem alten holländische 
Meister stammen.

* Bremen, 14. Mai. Der aus Berlin geburbö
Ingenieur Seese wurde nach feiner gestern gesii^J 
Verlobung von seiner früheren verlassenen Br^ 
einer Erzieherin Namens Zipper, im Bett erschosp' 
Die Mörderin versuchte auch die jetzige Braut ' 
Elternhause zu erschießen, wurde aber vorher w 
genommen. &

* Lemberg, 14. Mai. Eme furchtbare Feuer­
brunst hat gestern die ostgalizi;che Ortschaft PaluchU 
vollständig zerstört während die Bewohner As" 
größten Theil abwesend waren. Viele Kinder si" 
in den Flammen umgekommen.

MT Inserate
für

Schlesien und Posen 
(mit sechs Millionen Einwohnern) 

erzielen den 
Wirksamsten Erfolg "W 

im
Breslauer g

Kirchliche Anzeigerr. 
Slm erfto« Psingst-Feiertage. 

St. Srreolai-Pfarr-Kirche. 
Herr Propst Wagner.

Eva»»gel.-lutherifche Hanptkirche zu 
St. Marien.

$om _9? Uf)r: Herr Pfarrer Sachter, 
o^ilgesang des Elbinger Kirchen- 

^^o^metr. Vortniansky, 1752 
bi8 1825. Große Doxologie. Rob. 
^chaab, 1817, Pfinast-Motette: " 
komm, Dn Geist der Wahrheit". 
9111(1)111. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
m ar ^erl. Geist-Kirche.
53ornt. O2 Uhr Herr Superint. Dr. Lenz.

Um Anmeldung der Confirmanden 
111 Ct!tcn ^ogen der Woche

Wnaftcn bitten die Geistlichen 
von St. Marien. Dr. Lenz. Lackner 
Bury, Stadthofstr. 6-7. d cr' 

srenstädt. ev. Pfarrkirche zu Heil 
Drei-Königen.

Vorm. 9ü Uhr: Herr Pfarrer Nahn.
Vorm. 9 Uhr: Beichte. Herr Pfarrer Nahn 

Ehvrgesänge:
Die große Doxologie von Bort- 

niansly (1752—1828) Preis und An­
betung unserm Gott, Rinck (1770 
bis 1846).
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

St. Ännen-Kirche.
Vorm 9 Uhr Beichte.

Herr Pfarrer Becker.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
-öornt. 11^ Uhr: Kindergottesdienst. 
9(0(1)111. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 8 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 

Beichte und Communion.
Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer­

decker.
Vorm. 91 Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher 

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Bonn. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evang. Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde.
Vorm. 9s, Nachm. 44 Uhr.

Herr Prediger Drews-Königsbergi. Pr. 

zweiten Psingst-Feiertage.
Hiievlai-Pfarr-Kirche.

^Vkon Reichelt.
^vangel.-lntherische Hauptkirche zu 

Rn nl M St. Marien.
Nachm 0^ Uhr: Herr Pfarrer Bury.

<Qk ? klhr: Herr Predigtamts-Candt- 
dat Hafke.

A1 Heil. Geist-Kirche.
rx-J-Ujr: Herr Pfarrer Lackner. 

^tenstadt. ev. Pfarrkirche zu Heil, 
m Drei-Königen.
Zorm. 9x Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Beichte 9 Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 

Liturgische Andacht.
St. Annen-Kirche.

Vorm. 9 Uhc: Beichtandacht.
Vorm. 9j Uhr: Herr Pfarrer Becker, 
vcachm. 2^Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Herr Predigtamts-Eand. 

Gölte.
Vorm. 91 Uhr: Beichtandacht.
9(11(1)111. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer­

decker.
, Reformirte Kirche, 

•p/erjetn Gottesdienst. 
V r- H 0 l l a n d: B............ o. /

'Vert Prediger Dr. Maywald. 
Atennoniten-Gerueirrde.

10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Cvangelycher Gottesdrenst in der 

Baptisten-Gemeinde.
Kein Gottesdienst. 

Donnerstag Abend 8 Uhr.

Zr.MMser'sch«Lckeik5liaWm 

(Errrrerbnng.) Nnnbertroffenes; 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reisten, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- it. Gemckschmerzeu, Ueber-! 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexeufchust. Zu haben 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark.

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
ist, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und 
Schnelligkeit „jederlei" Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 

Beste Anwendung durch Verstäuben mit aufgestecktem Zacherlin-Sparer.
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Jnsectenpulver 

berwechseln, denn Zacherlin ist eine ganz eigene Specialität, welche nir­
gends und niemals anders existirt als in ;

versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl.
Zacherlin verkannt und dann irgend ein Pulver in Pavier-Tütc» 

oder Schachteln dafür anuimmt, ist damit sicherlich jedesmal betrogen.
Accht zu haben:

In Elbing bei Hrn. Rud. Sausse, 
Alter SJt'nrft *43, Rud. Popp Nacht, 
Kurze Heil. Geiststr. 33, J. Staesz 
jun., Wasserstr. 44 und Königs- 
bcrgerstraße 49/50.

In Brannsberq bei Herrn

Aus dem Gerichtssaak.
* Berlin, 15. Mai. Zu dem Bericht über hm. 

Diebstahlsfall eines Dienstmädchens in unserer gestrigen 
SU;TmetÄb »Voss. Ztg.» von rechtskundiger 
©et e geschrieben: Es ist unrichtig, daß das wegen 
zweier in au emanderfolgenden Verhandlungen u Er­
örternden Diebstähle angeklagte und in der erster 
Verhandlung wegen des einen Diebstahls zu 9 Mona en 
^nangniß verurtheilte Dienstmädchen darum S 
alsbwd erklären dürfe, daß es sich bei diesem Urthelle 
beruhige, weil es sonst wegen der dadurch e n 
Iretenen Rechtskraft des Urtheils der Wohlthat £er= 
oren gegen würde, wegen des demnächst Alt » 

handelnden zweiten Diebstahls nur eine Zuiahstr^c 
Zu erhalten; es müsse alsdann vielmehr auch der 
Zwei e Dtebstahl mit der vollen, seinetwegen v/r- 
wirkten^Strase belegt werden. Die in Betracht

Jagd, Sport und Spiel.
— Der Kaiser hat sich nach einer Meldung aus 

m C1 Kommodore des neugegründeten kaiserlichen 
Jachtklubs erklärt, welch' letzterer aus dem bisherigen 
Martne-Regattaverein hervorgangen ist.

Vermischtes.
" Wie man bei „unserem Kaiserpaare istt"? 

^ser mit einer Einladung bei dem Kaiser und der 
5tQt)enit beehrt wird, erfährt dies durch eine große 
Starte von Velinpapier, auf welchem sich das Aüianee- 
JWen der Majestäten befindet. Außerdem enthält 
ote Starte auf der Rückseite noch Bemerkungen über 
oeit Anzug, und wenn die Majestäten im Neuen 
45Qlai§ residiren, die Mittheilung, daß für die Gäste 
-^agen zur Fahrt nach dem Neuen Palais auf 
tsstatton Wildpark bereit stehen. Ferner ist der 

«Mährt zu benutzende Eisenbahnzug angegeben. 
xSin Allgemeinen dauert die Königliche Mittagstafel 
leiten länger als 50 bis 55 Minuten. In dieser 
öett wird ein Mittagsmahl, das aus ungefähr 6 bis 
»Gerichten besteht, "für 60 bis 80 Personen servirt. 
tfur ie 2 Personen ist ein Diener bestimmt, ferner ist 
no^ eine Anzahl von Leibjägern zur Bedienung 
vorhanden, während die Speisen von Lakaien zugetragen 
*ü^'oen. Die Küchen des Neuen Palais bei Potsdam 
vesinden sich bekanntlich in den gegenüberliegenden 
Stommuns und die Speisen werden erst auf einer 
unterirdischen Bahn nach dem Netten Palais be- 
fpteert. Die Hauptgerichte werden auf silbernen 
4eUetn dargereicht, die Zwischengerichte auf Porzellan- 
:^eFn Königlichen Berliner Manufaktur. Die 
Scrystallweingläser haben oben goldenen breiten Rand 
unp find mit dem in Gold eingravirten Monogramm 
"vieres Kaiserpaares geschmückt. Daß die seltensten 
und ältesten Weine den Gästen dargereicht werden, 
versteht sich bei einer Königlichen Mittagstafel von 
leibst. Nur sei darauf hingewiesen, daß neben 
deutschem auch französischer Champagner gereicht wird. 
Der Tisch selbst ist mit großen Tafelaufsätzen ge- 
Iwwückt, auf welchem herrliche Blumenzusammett- 
stellungen prangen. Vor den einzelnen Gedecken sind 
Gläser mit Blumen, meist Nilrosen, hingesetzt. Silberne 
Armleuchter mit Hunderten von Wachskerzen erhöhen 
den anmuthigen Eindruck der Tafel. Vor jedem Ge­
deck liegt die Speisekarte. Sie ist aus weißem Velin-

unseren ersten öffentlichen Mensurtag auf dem Markl 
platz abhalten. Es steigen 12 Partien. Wir erlaubet 
uns, Seine Magnifizenz, die Herren Professoren 
Stadtverordnete, Offiziere und Vertreter der Preß 
ergebenft zu diesem Mensurtag einzuladen. Da» 
Publikum wird ersucht, genau den Weisungen,dc> 
Polizeisergeanten zu folgen. Es wird als Eintritts' 

; geld 50 Pfennig ä Person erhoben werden. Dieß- 
j- Eintrittsgeld wird zur Abtragung etwaiger Schuldb 
i einzelner Korps benutzt; es ist daher im eigene» 
i Interesse der Bürger, daß jene Mensurtage gut be- 
; sucht werden, und wir bitten Sie um eine ftW 
. Rezension der einzelnen Partien, und um Empfehlung 

zum Besuch des interessanten Schauspiels in Jh^ 
werthen Zeitung. Ergebenst (Name unleserlich) 
(* *) (*) Senior des präsidirenden Korps P.
Während der Flickpausen große Restauration nn 
Freikonzert der Husarenkapelle." — Während einef 
seits dieser Spott große Heiterkeit hervorgerufen r 
werden auf der anderen Seite Schritte gethan, 
gegen das Bonner Blatt Vorzugehen. .

* Preßburg, 15. Mai. In der SchieferwerM 
Marienthal fand während der Arbeit ein ErdruM 
statt. Zahlreiche Arbeiter wurden verschüttet.

* Leipzig, 14. Mai. Friedrich Wilhelm Pf«^ 
nenschmid, hiesiger Prokurist der bekannten Papist 
firma Ferdinand Flinsch, ist seit gestern flüchtig 
Derselbe hat sich durch falsche Buchungen der M 
terfchlagung einer hohen Summe, man spricht vo)

' ’. Der Flüchtige s 

Paris, 15. Mai. Nachrichten aus Älgi^

Die Getreidefelder einzelner Landes

j 
i 

beleuchteten Himmel fällt, dann ist, wie der „Confect." 
schreibt, das Entzücken aller Gäste unseres Kaiser-1 

mit welcher sie die Gastfreundschaft zu üben wissen, 
nicht genug rühmen können.

* Aus bet Univerfitätszeit des Kaisers wird

damalige Prinz Wilhelm war selbst ein sehr guter 
Schläger und besuchte den Fechtboden in Bonn außer­
ordentlich fleißig. Eines Tages erhielt er jedoch bei 
c."" vmv vw «IV | J-W,VUV «uu, (UjHlViy yVIMUUp.
zwar nicht von ernsten Folgen begleitet war, jedoch 1 seit 25 Jahren in dem genannten Geschäft angestelb 
ihn zwang, sich fernerhin der Uebungen zu enthalten, s * Paris, 15. Mai. Nachrichten aus 
Als „Paukaut" hat der Prinz nicht gestanden, da ihm : kündigen furchtbare Verheerungen durch Heuschrecke^ 
dies selbstverständlich seine Stellung verbot, wohl aber - schwärme an. Dll AnzArcr
hat er oft als Zuschauer den Mensuren beigewohnt. > theile sind vollständig verwüstet. Dem „Temps

* Nur ein Zwanzigstel der Bonner Studenten, i wird gemeldet: Die Henschreckensch.^,... 
unter 1400 höchstens 70, gehören den Korps an, und - 3o Kilometer von Mascara entfernt; sie bedecken J 
unter den 70 sind noch viele, die kein Reifezeugmß ■ Gemeinden Frendah und Cacheron in einer 
besitzen, also nicht voügiltige Studenten sind. Der - dehnung von 50 Kilometer. Die Schwärme sind P. 
Bonner 8. C„ so totrb" der „Frkf. Ztg." geschrieben,' dicht, oft sitzen drei oder vier Thiere übereinander 
hat durch die enormen Ansprüche, die er an den! Die Eingeborenen benutzen die Heuschrecken

pu.v. .V ......... ....... ... | — . — «... . p. ,   — 

Aussicht verloren, sich auf die Dauer lebensfähig zu angelangte Karawane berichtet gleichfalls von Heu 
halteN. - - r. . r, - . r „ O1„P.

Person i , . . ...
Propaganda zu machen, herrscht unter den Stitdiren- 
den und Professoren der Bonner Universität wach­
sende Mißstimmung.

* Unter den Studentenkorps bestehen, wie dem 
„Berl. Tagebl." geschrieben wird, wiederum gewisse 
Verschiedenheiten. Man unterscheidet Feudalkorps", 
den sogenannten grünen uitb den schwarzen Kreis. 
Zu den „feudalsten" Korps gehören die Bonner 
„Bornssen", die Göttinger „Sachsen", die Heidelberger 
„Saxoborufsen" u. s. w. Noch vor 3—4 Jahrzehnten 
fanden sich überwiegend bürgerliche Namen darin — 
heute nur wenige: man läßt sich bet manchen dieser 
Korps nur ausnahmsweise herbei, einen Bürgerlichen 
anfzunehmen, der dann schon mit großem Wechsel und 
vorzüglichen Empfehlungen kommen muß. Die Bonner 
Bornssen haben grundsätzlich nur adlige Mitglieder 
und selbst — fast verschwindende Ausnahmen ab­
gerechnet — auch nur adeligen Korpsverkehr. Nur 
mit den Saxoborufsen, die selbst auch noch in neuerer 
Zeit häufiger bürgerliche Namen unter ihren Korps- 
burschen zählen, „stehen" sie seit alter Zeit derart, 
daß unter Umständen ein Mitgliederaustausch statt- 
findet; aber auch das geschieht nur sehr selten.

* Wie man über die Mensuren der Korps­
studenten in Bonn selbst denkt, zeigt folgende Per- 
sisslage derselben in der dort erscheinenden „Deutschen 
Reichszeitung" in Form einer Zuschrift. Das Blatt 
singirt die Ankündigung öffentlicher Mensuren wie 
folgt: „Als Erwiderung auf den Tadel in unserem 
Morgenblatt bezüglich der allzu großen Ungenirtheit 
bei den Studenten-Duellen der letzten Tage erhalten 
wir folgende Zuschrift: „Unsern Gruß zuvor! Bezüg­
lich Ihres Artikels im heutigen 1. Blatt über zu

i große Oeffentlichkeit unserer Mensuren erwidern wir: 
Wir sehen uns überhaupt nicht veranlaßt, unsere 

1 Mensuren heimlich zu schlagen. Im Gegentheil. Wir 
* werden daher am nächsten Mittwoch, 9 Uhr Morgens,

Ein einziger Versuch


